
mmmer orVer 1. Jahrgang.

Erscheint täglich  Morgens und kostet mit der Sonntags¬
beilage „Jllustrirte Familien -Zeitung" in Düsseldorf und bei
«nsercn auswärtigen Filial - Expeditionen monatlich SO Psg.,
durch die Post bezogen vierteljährlich M . 1,90 incl.Bestellgebühr.

Verantwortlicher Redacteur: Bernhard Klee in Düsseldorf.

Unabhängiges Organ für alle Stände.
Ksrmlags-GrMsbeÜKSr: ,Mnßrirte Famitten-Zettnug".

Post-Zeitnngs-Preisliste für 1892: 4. Siachtrag, Nr. 1858».

Anzeigenpreis : Di« 7 gespaltene Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfg ., Ste lle «zes»  che S Pfg ., auswärtige
Anzeigen 15 Pfg. pro Zeile. Reclamen sowie Beilagen nach

UedertMknnst.

Druck und Verlag von  Bleifnß L Co . in Düsseldorf.

Haupt -Expedition : Klosterstraße LS. Mittwoch dem September 1892. Haupt Expeditto » » losterftratze SS.

1215
Die

18 . Mörser MW-Zeitung"
erscheint täglich in großem Format

und kostet
incl . der Sonntags -Gratisbeilage:

jllustrirte Familie «-Zeitung"
WNllich SO Pfg.

Ab onnements  werde « von allen Postanstalte «,
«seren Zeitnugsbotcu , Filial -Expeditioncn , sowie in

* Aer Hanpt -Expeditio « Klosterstraße SS jederzeit an-
« Womure«.

«160
Zsil

7 » stzi8

888

8.

Erinnerungs-Kalender.
Mittwoch , den 7. September . (Regina .)

Gründung der Universität Basel.
Fürst Karl Anton von Hohenzollern-Sigmaringen geboren.
Duboys-Reymond, hervorragender Physiologe zu Berlin
geboren.
Volksaufstand in Braunschweig; Erstürmung des herzog¬
lichen Schlosses.
Das Ministerium Hassenpflug verhängt über Kurhessen
den Kriegszustand.
Internationaler statistischer Kongreß in Berlin.
Fürst Alexander von Bulgarien verläßt Bulgarien , nach¬
dem er eine Regentschaft eingesetzt.
Die deutsche Regierung giebt den Exkönig Malietoa
von Samoa frei.
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Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

* Berlin , 6. Sept. Wie die „Nordd. Allgem.
ftg." meldet, sind die Kaisermanöoer des 8. und 16.
lrmeekorps abgesagt worden, vermuthlich der in Koblenz
ufgetretenen Cholerafälle halber.

— Der Verband deutscher Schirm-Fabrikanten hat,
aie die „Nordd. Mg . Ztg." meldet, an den Reichs-
änzler ein Gesuch gerichtet, die russischen Ein-
langszölle für Schirme,  Schirmstoffe, Schirm¬
heile und Posamenten möchten bei den angebahnten
Verhandlungen herabgesetzt werden; diese seien jetzt so
»och, daß diese Schirmwaaren nicht mehr ausfuhrfähig
ind, insbesondere gelte dies für Schirme selbst, deren
Holl im Lauf der letzten Jahre vier Mal erhöht wurde.

Der Verband hofft, daß durch angemessene Zollherab¬
setzungen der russische Markt in früherer Weise zugäng¬
lich gemacht werden wird, was um so mehr erforderlich
ist, als der Zollvertrag mit der Schweiz, wohin eben¬
falls eine starke Schirmausfuhr stattfand, dem Gewerbe
nicht den geringsten Vortheil gebracht hat, und Schweden,
das Absatzgebiet diesseitiger Fabrikate, neuerdings starke
Schutzzölle auf diese eingeführt hat.'

* Halle i. Wests ., 5. Sept. Bei der am1. d. M.
im zweiten Wahlkreise des Regierungsbezirks Minden
(Herford-Halle) abgehaltenen Reichstags-Ersatzwahl
wurden 14,487 Stimmen abgegeben. Davon erhielt von
Hammcrstein(kons.) 7630 Stimmen, Delius (nat.-lib.)
3160 Stimmen, Buskühl (dfr.) 1884 und Zwiener
(Soz ) 1785 Stimmen, 28 Stimmen zersplitterten.
Der zuerst Genannte ist somit gewählt.

* Koblenz , 5. Sept. Das Antisklaverei-Komitee
erklärt: Die von dem „Berl. Tagebl." gebrachte Nach¬
richt, nach welcher sich vor einiger Zeit die Ausfüh¬
rungs-Kommission des Antisklaverei-Komitees an den
Minister des Innern mit der Bitte um Genehmigung
zur Abhaltung einer zweiten Lotterie gewendet haben
und abschlägig beschieden sein soll, ist vollständig aus
der Luft gegriffen. Ein solcher Antrag ist weder münd¬
lich noch schriftlich von der Kommission gestellt worden,
konnte daher auch nicht abgelehnt werden.

Oesterreich-Ungar «.
* Wien , 6. Sept. Die offiziösen Blätter kündigen

heute die Verlobung der Prinzessin Clementine von
Belgien, jüngsten Tochter des Königs Leopold, mit dem
muthmaßlichen Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
d'Este, dem ältesten Sohn des Erzherzogs Karl Ludwig,
Bruders des Kaisers an.

Italien.
* Rom , 5. Sept. Die allgemeinen Wahlen werden

wahrscheinlich in der ersten Novemberhälfte stattfinden.
Großbritannien.

* London , 5. Sept. Von Wien und Berlin wird
zugleich berichtet, daß der Zar gegen den Obersten
Mnow entrüstet sei, weil er seine Weisungen über¬
schritten haben soll, die dahin gingen, jede Verwicklung
zwischen den Afghanen und Chinesen, welche die englische
Empfindlichkeit reizen könnte, zu vermeiden, keinerlei
Annexionen zu machen, sondern sich auf die Sicherung
einer festen Grenze zu beschränken. Denn, wie der Zar

früher, bei Aanoiv's Abreise, gesagt haben soll, Ruß¬
land sei groß genug, und schon zu groß, es wünsche
nur die Sicherstellung seiner Grenzen. Aanow sollte
daher die Ausforschung nicht über die Mustagh-Berge,
die angebliche Grenze zwischen den Pamirs und Indien,
ausdehnen. — Der Rücktritt Giers soll im November
erfolgen. Es wird geleugnet, daß dadurch ein Wandel
in der Politik bedingt sei, weil der Zar sein eigener
Minister des Aeußern sei. Anderseits soll der muth-
maßliche Nachfolger Schischkin mehr als Giers auf das
Verschwinden der Puffeestaaten wie Afghanistan hin¬
arbeiten, damit England und Rußland Grenznachbarn
würden.

Rußland.
* Petersburg , 4. Sept. Elf Gouvernements er¬

baten bereits wieder zur Aussaat und zu Verpflegungs¬
zwecken 13 Millionen Rubel. Wie verlautet, sind vor¬
läufig ihnen 5 Millionen gezahlt worden. Mehr von
dem Verpflegungs-Kapital ist jetzt nicht flüssig. Im
Militär-Reffort werden jetzt Bestimmungen zur Rege¬
lung des Duellwesens im Offizierkorps ausgearbeitet.

— Die Russen bemühen sich gegenwärtig wieder,
eine neue Anleihe in Frankreich aufzunehmen und es
soll Aussicht vorhanden sein, daß die Franzosen dem
russischen Geldbedürfniß wieder einmal abhelfen.

— Die polnische Zeitung „Kaliszanin " in
Kalisch  ist auf acht Monate suspendirt  worden.
Der Grund hierfür ist der folgende: Die Kalischer
Feuerwehr hatte eine neue Fahne angeschafft, welche in
St . Petersburg geweiht(also nach griechischem Ritus,
nicht nach katholischem) wurde. Die zu diesem Zwecke
nach der Reichshauptstadt entsandte Abordnung wurde
vom Zaren empfangen, der eigenhändig einen Nagel
niit dem kaiserlichen Monogramm in den Fahnenstock
einschlug. Als die Abordnung aus St . Petersburg
zurückkehrte, wurde sie von den Behörden in Kalisch
festlich empfangen. Diesen Empfang hatte der„Kaliszanin"
beschrieben, dabei jedoch die „Gnade " desZaren
unerwähnt gelassen.

Serbien.
* Belgrad , 5. Sept. Der heutige radikale Partei¬

tag in Alexinac war von 12,000 Personen besucht
Er billigte den Rücktritt des Kabinets Pasitsch und
drückte ihm sein Vertrauen aus, während er das neue
Kabinet als unparlamentarisch bezeichnete. Es wurde
zugleich die sofortige Ausschreibung der Neuwahlen für

die Skupschtina verlangt. Nöthigenfalls wird noch
eine Parteiversammlung in Belgrad abgehalten werden,
wozu 25,000 Bauern eintreffen sollen.

SozialPslitifche Nachrichten.
Für th , 5. Sept . Die Mailänder 'sche Brauerei hatte

den Sozialdemokraten den Saal zu einer Versammlung ver¬
weigert. Die Sozialdemokraten haben daher über die gen.
Brauerei den Boykott verhängt.

* Pest , 5. Sept . Für den Oktober ist hier ein sozial¬
demokratischer Arbeiter - Kongreß  einberufen worden, der
entscheiden soll, ob die ungarische sozialdemokratische Arbeiter¬
partei fortbestehen soll oder nicht.

Beim französischen SozialistenkongreßinTours
empfahl ein Delegirter Abschaffung der Stückarbeit. Von
anderer Seite wurde die Organisation der Arbeiter in den
einzelnen Departements empfohlen.

Die Besitzer der Zündhölzchenfabriken in Grammont
in Belgien haben ihre Fabriken schließen müssen, da die
Arbeiter sich weigerten, zu herabgesetzten Löhnen zu arbeiten.
Für die Ausständigen werden Sammlungen veranstaltet.

Glasgow,  5 . Sept . Der Kongreß derGewerk-
ver ei ne  ist heute hier eröffnet worden. Anwesend sind 600
Delegirte, die etwa anderthalb Millionen Arbeiter vertreten.
Das Programm enthält u. A. einen Vorschlag auf Abhaltung
eines internationalen Kongresses zur Berathung des Acht-
stunventags.

Zur Sonntagsruhe.
Nachdem bereits Preußen eine Erweiterung der Sonn¬

tagsruhe im Eisenbahndienste  eingeführt hat, wird
man eine solche demnächst auch in Sachsen  eintreten lassen,
indem an Sonn - und Festtagen (als letztere werden der Neu¬
jahrstag , der Charfreitag, der zweite Osterfeiertag, der Himmel-
sahrtstag , der zweite Pfingsttag, der erste und zweite Weih¬
nachtstag und die beiden Bußtage angesehen) der Güterverkehr
sowie der Rangirverkehr auf Gütergeleisen nach Möglichkeit
und mindestens in der Zeit von früh 4 Uhr bis Abends 3
Uhr eingestellt werden soll. „Nach Möglichkeit", denn in
Rücksicht auf die Zuführungen aus Oesterreich und Bayern,
wo die erweiterte Sonntagsruhe noch nicht eingeführt ist,
werden auf einzelnen sächsischen Bahnlinien mehr oder weniger
zahlreiche Güterzüge auch noch an Sonn - und Festtagen in
Verkehr bleiben müssen. Auch bezüglich der Eilgüterzüge und
Viehsonderzüge bleibt es wie bisher ; auf Strecken, wo solche
Züge nicht verkehren, erfolgt die Beförderung von Vieh an
Sonn - und Festtagen zwar mit Personenzügen, jedoch nur
gegen Zahlung von 60 Prozent Frachtzuschlag.

Statistisches.
An den öffentlichen Volks - und Mittelschulen im

Reg . - Be z. Düsseldorf  waren am Schluffe des Schul¬
jahres 1891/92 4899 Lehrstellen vorhanden (144 mehr als zu
Beginn des Jahres ), 4856 davon waren besetzt, 43 unbesetzt.
Im Laufe des Schuljahrs wurden Lehrstellen erledigt durch
Tod 28. durch Versetzung innerhalb des Regierungsbezirks132,
durch Versetzung in einen andern Regierungsbezirk 11, durch

Die Dorfprinzessm.
Roman von B. M . Capri.

(7. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)
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Mit dem Burschen war überhaupt nicht mehr zu sprechen;
er ging wie verstört umher, that seine Arbeit wie im Traum,
wunderte des Nachts, statt zu schlafen, wie ein Wachthund im
Hof umher und aß fast nichts. Der Großknecht befand sich
in einem schwer zu beschreibendenseelischen Zustand. Die
Leidenschaft für Christi war gänzlich erloschen; er dachte nur
noch daran , wie er sich an dem Mädchen rächen könne. Eines
Tages stand er in Gedanken versunken unter den Bäumen
des Gehöftes da, als Christi mit spöttischem Blick, die Lippen
zu einem hohnvollen Lachen gekräuselt, an ihm vorüberging.
Sein Blut wallte auf. Alles, was er durch diese Dirne er¬
litten, wirbelte ihm durch das Hirn, und seiner selbst nicht
mehr mächtig, spuckte er vor ihr aus . Diesem unzweideutigen
Ausdruck des' Hasses und der Verachtung ließ er ein ener¬
gisches„Pfui Leusel!" folgen.

„Was unterstehst Du Dich, Mensch?!" rief Christi, mit
vor Zorn geröthetem Antlitz vor ihm stehen bleibend. Das,
was dieser Knecht jetzt gethan, hatte noch Niemand gewagt;
es traf sie wie ein Faustschlag in's Gesicht.

Mit blitzenden Augen fuhr er sie an. „Schau' mir nicht
so frech in's Gesicht, Du unverschämte Dirne Du ! Schlag'
die höllischen Augen nieder und schäm' Dich in Deine ver¬
dorbene Seele hinein! Was ich mich untersteh', fragst Du?
Was sich Jeder unterstehen sollt', der Dich so recht kennt
wie ich!"

Christi bebte vor Wuth. „Zu schämen hast nur Du Dich,
Scvp, " erwiderte sie, „daß Du Dich von einem Mädchen so
hast bei der Nas' herumführen lassen. Es giebt ja gar keine
Straf ' auf der Welt, die groß genug wäre für Deine thurm¬
hohe Keckheit, zu glauben, die Hofbauer-Christl werde Dich
wirklich zum Mann nehmen. Die Christi den Sepp ! Hahaha!
Die Christi, die, wenn heut' ihr Vater die Augen zumacht,
viele Tausende im Vermögen haben und die Besitzerin von
dem schönen großen Haus da fein wird, auf welches eine jede
gnädige Frau stolz sein könnt' ! Die Christi wird sich den
Knecht, den widerwärtigen Sepp, als Hausherrn hincinsetzen,
in den ersten Stock vielleicht gar, grad' in's Staatszimmer,
neben sich. Hörst Du, Sepp, — das zu glauben war dock
gar zu toll — gar zu dumm — und darüber hast Du Dich
zu schämen!"

„Schau, wie sündhaft Du bist!" erwiderte Sepp in ehr¬
licher Entrüstung. „Noch lebt Dein Vater, und Du kannst
in der herzlosesten Weise in aller Ruhe von seinem Tod
reden? Wenn Du zehn Häuser hättest und wolltest mich jetzt,
'rnit dem Fuß thät ich Dich wegstoßen, wie einen räudigen
Hund."

„In die Gefahr kommst' freilich nit " entgegnete Christi
lachend, „und was meinen Vater betrifft, so wünsch' ich ihm
langes Leben; aber, da sieht ja jedes Kind, daß der arme
Mann schon fast im Sterben liegt. Geschieht das Unglück,
dann mach' ich hier Kehraus mit dem ganzen Gesindel, welches

aus- und eingeht, vor Allem aber mit dem grundgescheidten
Müller -Seppl, der darauf spekulirt hat, als Hausherr in dem
warmen Nest zu sitzen!" Und damit ging sie stolz davon.

Der Bursche stand noch lange Zeit an derselben Stelle,
den Blick vor sich hin auf den Boden gerichtet, im tiefsten
Nachdenken da. Wie sehr haßte er dieses verächtliche Ge¬
schöpf! Wie war es nur möglich, daß er ein so herzloses
Weib hatte lieben können! Doch es war noch nicht aller
Tage Abend.

Die Nacht war hereingebrochen; ein starker Sturmwind
hatte sich erhoben. Der Wind pfiff und heulte durch die
Schornsteine herab in die Stuben, als hätte die Natur eine
Legion zerstörungslustiger, verderbenbringender Kräfte los-
gelassen. Auf der Straße , auf welcher er den Staub bald in
riesigen Wirbeln emportrieb, bald in rollender Bewegung vor
sich herjagte, war Niemand mehr zu sehen, mit Ausnahme
des alten Nachtwächters, der gewohnter Weise in singendem
Ton sein Sprüchlein anstimmte, obwohl die gewaltige Stimme
der Natur jeden Ton verschlang.

Mit Ausnahme einzelner, trüb durch die staubbedeckten
Fenster schimmernder Lichtlein war Alles dunkel vor den
Häusern und innerhalb derselben.

Im Hofbauernhause sah der Eigsnthümer desselben seinem
Ende entgegen. Der Tod stritt einen harten Kampf um diesen
einst so wetterharten Körper, gegen diese zähe Lebenskraft.
Lag der Kranke auch schon längere Zeit theilnahmslos da,
so war doch wieder ein Tag gekommen, an welchem sich die
Kräfte hoben und ein Aufleuchten der Besinnung, sowie eine
entschiedene Besserung bei seiner Umgebung die Hoffnung auf
Wiederherstellunghatte auskommen lassen.

In den letzten Tagen aber waren die Kräfte des Dulders
so sehr gesunken, daß der Arzt meinte, er werde keine vier¬
undzwanzig Stunden mehr leben.

Soeben war Christi in ihre Kammer gegangen; gedanken¬
voll hatte sie ein paar Stunden am Bette des Sterbenden
zugebracht, bis der Schlaf sich zur gewohnten Stunde bleiern
ans die Augenlider der gesunden, kräftigen Dorfschönheit legte.
Schon halb schlafend, mit dem Auftrag, sie zu wecken, wenn
es nöthig sein sollte, stieg sie die Treppe hinauf, die zu ihrem
auf das geschmackvollste eingerichteten Zimmer führte.

In dumpfer Betäubung lag der Kranke inzwischen auf
seinem Schmerzenslager; nicht weit von ihm saß Marie , in
tiefen,schmerzlichen Gedanken vor sich hinstarrend, bis der
Oyeim wieder einmal laut aufstöhnte und sie aus ihrer Ver
sunkcnheit zur trüben Gege.nwart zurückrief.

Der Mann , der da so hülflos vor ihr lag, war ihr, der
Verlassenen, ein so gütiger Vater geworden, und sie konnte
nichts für seine Genesung thun. Mit ihm verlor sie den ein¬
zigen Menschen, der ihr eine Stütze gewesen, der ihr gütig
und liebevoll gesinnt war . Denn Anton, so sagte sie sich
seufzend, mit dem war es nie wieder so geworden, wie es

Früher gewesen, und wie lange noch, .dann würde sich das arg
'gelockerte Band ganz lösen.
! Schwere Thrüneu flössen über das bleiche Gesichtchen, das
fsv deutlich die Spuren tiefen Grames trug.

Es war so still um die weinende Krankenpflegerin. Die
Gewalt des Windes hatte nachgelassen; der Leidende, dem sie
den kühlenden Trank eingeflößt, lag ganz still da.

Erschöpft von vielen Nachtwachen, ermattet vom Weinen,
!ckloß endlich auch Marie die Augen zu kurzem Schlummer.

Es waren recht unruhige Träume, welche ihren Schlaf störten.
In windschnellem Fluge fuhr sie auf der Landstraße dahin;
Hügel, Wälder unv Gehöfte glitten so rasch an ihrem Auge
vorüber, daß sie Einzelheiten und Merkmale der Gegend nicht
unterscheidenkonnte. Ebenso wenig vermochte sie, obwohl es
lichter Tag war, die Züge der Frau , die mit abgewandtem
Gesicht neben ihr im Wagen saß, zu erkennen. Voller Sonnen¬
schein lag aus dein Weg, und von fernher glitzerten die Wasser
eines großen Stromes . Diesem trugen sie in wilder Flucht
die scheu gewordenen Rosse, die Niemand lenkte, entgegen.
Sie wollte rufen.

Plötzlich änderte sich der Traum . Hand in Hand mit
Anton ging sie in dämmerndem Waldesschatten dahin. Um
sie herrschte tiefe Stille . Schwiegen sie auch Beide, so leuch¬
tete doch aus ihren Augen die innigste Liebe; denn das edelste
Glück wohnte in ihren Herzen. Da begannen die Blätter der
Bäume sich zu bewegen, die hohen Kronen neigten sich zu
einander, es rauschte und knisterte in den Besten und im
Buschwerk ringsum . Die Luft wurde schwer, sie hemmte den
Athen, und legte sich ihr erstickend auf die Brust, so daß Marie
kein Wort Hervorbringen konnte.

Anton war von ihrer Seite verschwunden. Da drangen
wie von fern her einzelne Rufe, dann das Schreien und
Lärmen vieler Menschen an ihr Ohr . Rings durch das
Buschwerk brachen sie und schienen alle gegen sie hin zu eilen.
So erwachte sie und — „Feuer ! Feuer !" schrie und brüllte
es von allen Seiten ; wuchtige Schläge donnerten an das Thor
des Gehöfts.

Im höchsten Schrecken sprang Marie auf und eilte an
das Lager des Kranken. Derselbe lag bewegungslos da und
ohne Besinnung. Sie wollte hinauseileu, um Hülfe rufen, da
wurde das Thor draußen geöffnet und eine Menschenmenge
ergoß sich in den Hof.

An der Zimmerthür trat ihr bleich, mit verwirrtem Haar,
Sepp entgegen.

„Wo brennt es ?" rief sie ihm zu.
„Im Haus, " erwiderte er mit rauher Stimme . „Unser

Dach brennt und der obere Theil der Stiege, so viel ich durch
den Rauch sah."

„Heilige Mutter Gottes ! Wo ist die Christi ? Doch nit
etwa in ihrem Zimmer oben?"

„Weiß nit ; sie wird wohl schon unten sein. Den Bauer
trag ' ich hinaus in's Freie ; die Decken, Polster und Matratzen
trägst Du. Red' und frag ' nit viel, Marie ! Der Sturm
hat sich wieder erhoben, und die Flamm ' frißt schnell. Folg'
mir auf dem Schritt, so kann Dir nichts geschehen."

Mit starkem Arm hob er den fast leblosen Körper des
Hofbauern und trug ihn durch die im Hof angesammelte
Menge, die mehr schrie als handelte, hinaus in's Freie.

Marie war ihm gefolgt. Als sie den Kranken gehörig
gebettet, bedeckt und behütet sah, fielen ihr sogleich wieder
Christi und die beiden Mägde ein, die im oberen Stockwerk
wohnten. „Die obere Stiege brennt bereits !" hatte Sepp ge¬
sagt und Entsetzen schüttelte sie. Hatten sie sich denn nochretten können?"

Nur einen Blick warf sie auf das Haus . An dessen
Vorderseite brannte nicht nur ein Theil des Daches, sondern
auch aus den Fenstern des guten Zimmers im erstell Stock¬
werk schlugen bereits die Flammen.

Christl's Fenster waren geschlossen.

„Christi !" schrie Marie , durch die Menge drängend. „Um
Jesu willen! Wo bist Du ? Gieb Antwort ! Hat Niemand
die Christi gesehen? Ihr müßt sie ja doch gesehen haben! —
Um Christi willen, gebt Antwort !"

In diesem Augenblick flog Christl's Fenster auf ; todten-
blcich, im weißen Nachtgewand, mit erhobenen Armen erschien
sie mit dem zitternden Ruf : „Helft mir ! Helft mir ! Ichverbrenn' !"

„So lauf' doch noch geschwind über die Stiege herunter !"
rief man ihr von unten zu.

In diesem Augenblick drang, während lohende Flammen
aus dem Nebenfenster schlugen, bereits Rauch aus der Fenster¬
öffnung, an welcher Christi stand.

Die weiße Gestalt, die sich vor Sekunden noch licht vom
Dunkel der Kammer abgehoben, erschien jetzt wie auf feurigem
Hintergrund.

„Ich kann nit hinunter !" schrie sie, „die Stiege hinter
mir brennt — und jetzt auch schon die Zimmerthür ! Helft
mir ! Helft ! Ich erstick' !"

Ruse des Schreckens und Entsetzens wurden laut . Es
gab viele unter den jungen Männern , welche die Dirne da
oben in tiefster Seele gekränkt hatte ; bei diesem entfetzensvollen
Anblick aber bebte Jedem das Herz vor Sckreck und Mitleid.

Einer hätte den Muth gehabt, die Christi mit Gefahr
seines eigenen Lebens zu retten, der Sepp, doch dieser stand
mit verschränktenArinen an einen Baum gelehnt da, als ob
ihn die Sache gar nicht berührte.

VII.
Immer höher loderten die Flammen, in welche die Zu¬

schauer mit Entsetzen blickten. Endlich rief Jemand aus der
Menge: „Eine Leiter her! Die Christi muß gerettet werden;
es wäre eine Schmach, wenn die Dirne ersticken thät !"

„Auch auf der Hofseite muß eine Leiter angestellt werden!"
rief Marie ; „dort schlafen die Mägde ; helft um GottesWillen !"

In diesem Augenblick kam der Spritzenwagen angerasselt.
Vom Waldweg her aber rannten Anton und die Leute

des Herrn Wildner herbei.
„Marie ! Wo bist Du, Marie ?"
Das war Anton's Ruf, welcher trotz aller Schrecke» dieser

Stunde die süßeste Freude in dem Herzen Mariens hervorrief.
Sie eilte dein Rufenden entgegen, welcher sie mit den

Worten : „Gott sei gelobt!" in seine Arme fchloß. Dann
wandte er sich zu den Leuten, und bald hatte er das Kom¬
mando an sich gerissen, als verstehe sich das ganz von selbst.
„Dort auf das Nebenfenster einen tüchtigen Wasserstrahl!"
schrie der Kommandeur. „So ! Jetzt auch auf dieses da.
Zurück, Christi ! Geh' weg vom Fenster da !"

„Ich erstick' ja !" jammerte sie.
„Du wirst nicht ersticken, wir schaffen Dir Luft ; zuerst

gelöscht, Ihr Leute, dann holen wir sie herunter !"
Zischend schoß der Wasserstrahl dem angedeuteten Ziele zu.
„Wo ist der Hofbauer?" fragte Anton jetzt.
„Der ist heraus ; er liegt dort bewußtlos ; er weiß von

nichts."
„Jetzt legt die Leiter an !" lautete das Kommando wieder.
Es war die höchste Zeit ; denn die Helle Lohe leuchtete

bereits in Christl's Zimmer auf, und sie selbst war weder zu
sehen noch zu hören.



rung ooer aus ionogen uiyacyen sr-, zibeseht wurden durch Seminar - Abiturienten oder andere neuangestellte Lehrpersonen204, durch Versetzung innerhalb desRegierungsbezirk 118, durch Zugang aus andern Regierungs¬bezirken 64 zusammen 386. Besetzt waren 1778 evangelische,1772 katholische, IS jüdische Lehrer- und 262 evangelische und1029 katholische Lehrerinstellen.
Der Hafen in Düsseldorf  hatimJahre 1891 gegen1890 in der Zufuhr um 4 Prozent abgenommen, in der Ab¬fuhr um 3 Prozent zugenommen, im Ganzen um 2 Prozentabgenommen. In der Zufuhr zeigte sich ein Rückgang beiHafer (3800 Tonnen weniger), Cement und Traß (2300Tonnen weniger), Petroleum (1000 Tonnen weniger), währenddie Zufuhr von weicher Schnittwaare (um 3800 Tonnen) ge¬stiegen ist. In der Abfuhr fand ein Rückgang statt bei verarbeitetem Eisen (um 4200 Tonnen), während Glaswaareneine Steigerung (um 1300 Tonnen) erfuhren.
Ueberstcht über die Durchschnitts - Fleischpreisean den bedeutendsten Viehmärkten Deutschlands und derNachbarländer. Die Preise stellten sich im August d. I . für100 Pfd . Schlachtgewicht in Mark:

für Rinder:
Märkte. I. Qual . II . Qual . III . Qual . IV . Qual

M.

Berlin . .
Hamburg .
Husum.  .
Hannover.
Köln' ) . .
Frankfurt a.
Straßburg
München .
Dresden .
Chemnitz .
Breslau .
Wien (Ungarer) .

„ (Deutsche) .
Kopenhagen . .
London(Jslingt .)

„ (Depford)
Odessa (Lbdgw.)

Die Preise
a. gegen August

61,80
64.80
60,00
67.80
72.80
67,00
68.40
88,68
62,70
64.40
82.80
82,79
84.23
84.68
63.69
82,78
27.23
sind

1892

88,60
88,78
81,80
82,80
68,00
89.30
84.80
84.30
88,40
88,00
48.00
49.81
80,92
48,68
43.00
80,90
28,28

gestiegen (-s-)

48,30
81,78
44,10

37,80
38,30

64,00

49.80
48,74
81,60
48.80
44,00
47,09
48,20
30,34

bezw. gefallen (—1:
Qual . I . — 0,80 M -,

0,98 M .; in Ham
, , . _ tn Berlin tnII . — 1,18 M ., III . — 2,08 M ., IV.

bürg in Qual . I . — 3,00 M., II . — 2,88 M ., III . — 1,56M .,IV . — 3,38 M .; in Husum in Qual . I . — 3,80 M ., II.3,70 M., III . — 4,78 M . u. s. w.; b. gegen August 1891 inBerlin in Qual . I . — 1,63M ., II . — 2,68 M ., III . — 4,98 M„IV. — 4,98 M .; in Hamburg in Qual . I . — 0,00 M .,II . — 0,62 M „ III . — 3,50 M . ; in Husum in Qual . I . —1,75 M ., II . — 5,70 M ., III - 4,40 M . U. s. w.
L . für Schweine:

Märkte. I . Qual. II . Qual. III . Qual . IV . Qual
Berlin . . . . 60,40 88,10 54,70 —
Hamburg . . . 57,65 57,10 87,10 49,90Hannover . . . 63,00 86,40 — —
Köln . . . . 63,60 60,80 57,60 —Frankfurt a. M . 65,50 63,50 — —
Straßburg . . 68,60 63,60 — —
München . . . 61,20 52,00 — —
Dresden . . . 62,60 57,70 54,90 —Chemnitz . . . 62,10 51,80 — —
Breslau . . . 59,00 88,80 54,00 —Kopenhagen . . 83,55 51,50 49,05 —

Die Preise sind gestiegen(-s-) bezw. gefallen (—) a. gegenAugust 1892 in Berlin in Qual . I . -j- 0,90 M ., II . -j- 0,85 M .,III . -j- 0,87 M . ; in Hamburg in Qual . I . -4- 1,40 M ., II.-s- 0,38 M ., III . -s- 1,10 M ., IV. -s- 0,77 M ; in Breslauin Qual . I . — 4,50 M ., II . — 4,45 M . u. s. w. ; b. gegenAugust 1891 in Berlin in Qual . I -s- 3,27 M ., II . - ff 3,10 M .,III . -ff 2,70 M . ; in Hamburg in Qual . I . -ff 2,75 M ., II.-s- 3,80 M ., III . -s- 4,20 M ., IV . -ff 4,80 M . u. s. w.
0 . für Schafe:Märkte. I . Qual. II . Qual. III . Qual.

Berlin. 45,20 39,60
Hamburg. ' 52,88 45,63
Husum. . . 49,20 — —
London (Jslington ) . . . 77,42 49,27 —
Paris. . . 74,64 66,00 61,84

Cours : 1 Lstl. — 20,40 M ., 1 österr. Gulden ^ 1,70 M„1 Rubel ^ 2,04 M.

' ) Nur für Ochsen, desgl. in Frankfurt , München und Wien.
_ (Köln. Vztg.)

A«s Rheinland und MeSfalr«.
Neuß , 6. Sept . Das benachbarte Heerdt hat sich wieder¬um ein bedeutendes Fabrik-Etablissement vermehrt. Die FirmaNeuhaus in Elberfeld hat zwischen dem Neußer Eisenwerkund den Heerdter Oelwerken eine Soda -Fabrik erbaut, welchevoraussichtlichnoch im Laufe des Oktober in Betrieb gesetztwerden soll. Die Fabrikgebäude sind schon sämmtlich unterDach und gegenwärtig wird an der Kanalisation nach demRheine und der Errichtung einer eisernen Entladebühne ge¬arbeitet.

epl M« hiesiger Fizeyyanvler veweigerte die Annahme von sechs Körben mit Fischen, welcheaus Hamburg kamen. Die hiesige Bahnverwaltung hatte nunihrer Instruktion gemäß die Sendung an einen Dritten ver¬kauft, die Polizeiverwaltung erhielt aber Nachricht von derSache, inhibirte den Weiterverkauf, beschlagnahmte die Sen¬dung und ließ dieselbe vernichten. Das zur Verpackungdienende Material wurde verbrannt , ferner der Wagen, sowiedie bei der Vernichtung thätigen Beamten gründlich desinsizirt.
)-( Gerresheim , 6. Aug. Der „Evangelische Sängerbund" beging die Erinnerung an die Schlacht bei Sedandurch einen am Sonntag veranstalteten Ausflug nach Erkrath.Um 3 Uhr setzte sich der stattliche Zug der Ausflügler unterVorantritt der Kriegervereins-Kapelle in Bewegung. Nach

der Ankunft im Lokale des Herrn zur Linden wurde die Festfeier mit dem Absingen patriotischer Lieder eingeleitet. HerrHülfsprediger Zetzsche hielt dann die Festrede, mit einem Hochauf den Kaiser endigend. Vorträge ernster und heitererNatur , wechselten sodann in bunter Reihenfolge mit dem Ab¬singen von Liedern ab, den Festtheilnehmern angenehme Unter¬haltung bietend, bis die Stunde der Rückkehr in die Heimathschlug. Auch der Rückmarsch nach hier bot gar angenehmeUnterhaltung. — Bei einem hiesigen Metzgermeister wurdeder gesummte Wurstvorrath beschlagnahmt. Die Wurst sollstark mit Mehl und Kartoffeln vermengt gewesen sein.
Elberfeld , 6. Sept . Ein frecher, früher schon in ähnlicher Weise ausgeführter Straußenraub wurde heute Nach¬mittag an der Bachstraße verübt. Ein 7 Jahre alter Knabehatte für seine Mutter ein Schwarzbrot«geholt, welches er imArme trug . Plötzlich kam eine Frauensperson an den Kleinenheran und gab ihm 2 Pfg . mit der Aufforderung, ihr dochaus dem Laden Stecknadeln zu holen, während welcher Zeitsie das Brod festhalten wollte. Der Knabe ging — und alser zurückkehrte, war die Gaunerin verschwunden. Auf dasGeschrei des Jungen sammelten sich Leute, welche ihn mit indie Wirthschaft von Sch. nahmen, woselbst man den Betragfür ein neues Brod zusammenkollektirte. — Ein scheußlichesin seinen Einzelheiten nicht wiederzugebendes Verbrechen,welches mit Rücksicht auf die eingeleitete Untersuchung erstheute von der Polizei bekannt gegeben wird, wurde an dem4 Jahre alten Töchterchen des an der Brunnenstraße wohnenden Fabrikarbeiters Schölling verübt. Eine Frau fand dasMädchen vor Kälte und Nässe fast erstarrt am SamstagMorgen gegen 9 Uhr in einem Kappusfelde an der Hohemzollernstraße. Dem Kinde waren die Kleider ausgezogen undwar dasselbe nur noch mit dem Hemdchen bekleidet. DieBeine des Kindes waren auseinandergespreizt und je an einemdicken Kappus festgebunden. Die Kleine wurde, nachdem siein der Nähe zunächst ordentlich angezogen und erwärmt wor¬den, in die elterliche Wohnung zurückgebracht, wo sie seitFreitag Nachmittag vermißt wurde. Das Opfer der Wüstlinge, deren es nach Angabe des Kindes zwei gewesen sind, istim ganzen Munde wund. Der Kreisphystkus hat die Kleinein Behandlung. Die Polizei sucht eifrigst nach den Thätern,hat aber noch keinen bestimmten Anhalt.

Barmen , 6. Sept . Der 16 Jahre alte SchlosserlehrlingOtto R. aus der Gartenstraße führte während der Arbeitmehrere Feuerwerkskörper in seiner Hosentasche bei sich. Dieselben entzündeten sich von selbst und verbrannten den Leicht¬sinnigen an den Beinen und anderen Körpertheilen in soschlimmer Weise, daß seine Uebersührung in's Krankenhausangeordnet werden mußte. — Ein blutiger Streit entstandgestern Nachmittag in der Unterdörnerstraße zwischen zweiSchachtmeistern. Beide griffen zum Messer und brachten sichgegenseitig Stiche damit bei. Der Schachtmeister Jos . I ., derden Streit herbeigeführt hatte und zuerst das Messer zog, er¬hielt von seinem Gegner, der sich in Nothwehr befunden habensoll, einen Stich über das linke Auge, der ziemlich tief in denKopf eindrang. Die Verletzung war derart, daß die Ueber¬sührung in's Krankenhaus angeordnet werden mußte. — EingemeingefährlicherMensch, der unverheirathete Schneider H.,brannte am letzten Sonntag Nachmittag in seiner Wohnungim städtischen Asyl für Obdachlose sein Bett an, so daß dieFlammen hochaufloderten und er in Gefahr kam, mit zu verbrennen. Glücklicherweisewurde das Feuer von den Mit¬bewohnern des Hauses noch rechtzeitig bemerkt und gelöscht.H., der betrunken war und sich wie wahnsinnig geberdete,wurde in Polizeigewahrsam gebracht und, da er schon häufigvorbestraft ist, vorläufig in Haft behalten.
Barmen , 5. Sept . Mit Genehmigung des Herrn Ober¬präsidenten der Rheinprovinz soll hier eine elfte Apothekeneu errichtet werden, welche in der Gewerbeschulstraße zwischender Turn - und Baumhofstraße anzulegen ist. Bewerber habensich innerhalb vier Wochen bei dem Regierungs-Präsidentenzu melden.
Ohligs , 8. Sept . Zu Limminghoven geriethen gesternzwei Personen in Streit . Im Verlause desselben wurden siehandgemein, und der Eine biß seinem Gegner buchstäblich dieNase ab. Der Verletzte mußte natürlich ärztliche Hülfe inAnspruch nehmen und wird in die Klinik nach Bonn gehen,um sich die Nase event. durch eine künstliche ersetzen zu lassen.
Sicgburg , 5. Sept . Der Musiker Koppenbrink ist imAbenddunkel in den hiesigen Mühlengraben gerathen und er¬trunken.
Bonn , 5. Sept . Gegen den Fürsten Sulkowski soll beidem hiesigen Landgericht von der Gattin abermals der Antrag

auf Entmündigung gestellt worden sein. Begründet wird derAntrag mit der Angabe, daß der Fürst für seine verstorbeneGeliebte ein Mausoleum mit einem Kostenaufwands von80,000 Gulden habe errichten lassen.
Dortmund , 8. Sept . In der verflossenen Nacht erstachauf der Blücherstraße Friedrich Michalski seinen BruderJohann . Letzterer befand sich oben im Hause bei seiner Braut,der Bruder, der mit ihm schon länger in Feindschaft lebte,ließ ihn Hinunterrufen, siel mit seinen Kumpanen über ihnher und erstach ihn auf der Stelle. Es scheint da etwasEifersüchtelei im Spiele zu sein. Die verbrecherische Gesell¬schaft wurde von der Polizei hinter Schloß und Riegel ge¬bracht. Die beiden Brüder sollen auch beim Karten aneinander gerathen sein, wobei es sich um ganze 2 Pfennige gehandelt hat. Anscheinend hatte Friedrich Michalski das Messerschon bereit gehalten, das er seinem Bruder, ehe dieser sich's

versah, in den Hals rannte . »Der Stich hatte die Haupt¬schlagader durchtrennt, sodaß der kräftige Mensch binnenwenigen Augenblicken an Verblutung starb.
Münster , 5. Sept . Gestern Abend gegen halb 10 Uhrbrach in der Regimentskammer der im Krummentimpen ge¬legenen Kürassier-Kaserne Feuer aus . Die 3. Kompagnie derFreiwilligen Feuerwehr war in anerkennender Weise alsbald zur Stelle, so daß der Brand gegen 1 Uhr gelöscht war.Es erfolgten bei dieser Gelegenheit zahlreiche Verhütungenvon Zuschauern, welche, obschon der Krummentimpen mili-tärischerseits abgesperrt war , dennoch sich der Brandstätte zunähern suchten, oder aber die in der Nachbarschaft belegenenWirthschaften besuchen wollten, deren Betreten inzwischen poli¬zeilich verboten worden war . Bei Vornahme der Verhaftungensollen auch Verwundungen vorgekommen sein. Der angerichteteSchaden läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen, wird aberkein geringer sein, da zahlreiche auf der Regimentskammerbefindliche Uniformstücke theils verbrannten, theils durchWasser oder Hinauswerfen Schaden gelitten haben.
Herzebrock (Wests.), 4. Sept . Bei einem hier ausge¬brochenen schweren Gewitter wurde ein blühendes jungesMädchen, eine dreiundzwanzigjährigeGutsbesitzerstochter, vomBlitz getroffen und sofort getödtet.

Lokale Nachrichte«.
Von allen interesstrendenVorkommnissen bitten wir der

Redaktion umgehend Kenntniß zu geben.
Düffeldorf , 6. September.

-s- Dem früheren Kommandeur der 14. Division in Düssel¬dorf, General-Lieutenant von Fischer,  z . Zt . Gouverneurvon Straßburg , ist der Charakter als General der Infanterieverliehen worden. — Der Major und Eskadronchef im Husaren-Regiment Nr . 11, von Arnstedt,  erhielt ein Patentseiner Charge.
*. Wir machen an dieser Stelle noch besonders daraufaufmerksam, daß die Theater - Saison  am kommendenSonntag  mit der Vorstellung der „Hugenotten " er¬öffnet wird.
-s- Der Verein Düsseldorfer Tourenfahrer „Mercur"veranstaltet am kommenden Sonntag im hiesigen ZoologischenGarten ein internationales Rad - Wettfahren , welchem einPreis -Korso durch mehrere Straßen der Stadt vorausgeht.
x Während der Derendorfer Kirmes  dürfen dieöffentlichen Tanzlustbarkeiten nur bis Abends 11 Uhr statt¬finden. Im Falle des Auftretens der asiatischen Cholera inhiesiger Stadt muß die Kirmesfeier sofort eingestellt werden.
x Reisende,  die heute Morgen von der holländischenGrenze über Oberhausen hier eintrafen, erzählen, daß es dortin der vergangenen Nacht stark gereift habe. Das Thermo¬meter zeigte 6 Grad Wärme.
8 In der Bilkerallee  lehnte sich am Montag Abendein dreijähriges Mädchen zu weit aus dem Fenster einesUnterhauses und stürzte mit voller Wucht auf das Straßen¬pflaster. Als die im höchsten Grade erschreckte Mutter zurHülse herbeieilte, fand sich, daß das arme Wesen eine be¬deutende Kopfwunde als Folge des Sturzes davongetragenhatte. Ein Arzt legte den nöthigen Verband an, und wird derUnfall ohne schlimmere Folgen bleiben.
X Die in der Har old straße  im vorigen Herbst neugepflanzten Bäume treiben ohne Ausnahme neue Blätter , derganzen Straße dadurch ein eigenartiges Aussehen verleihend.Die abnorme Witterung der letzten Zeit hat manche Abnor¬mität der Natur im Gefolge gehabt.

-s- Der Springbrunnen  auf dem Kirchplatz ist dochnicht vergessen worden. Seit heute Morgen sind mehrere Ar¬beiter damit beschäftigt, denselben abzutragen.
8 Ein Vorfall, der so manchmal schon zur Warnung inden Tagesblättern Anlaß gegeben hat , ereignete sich amSamstag wieder in Oberbilk. Dort balancirte ein Anstreicher¬geselle in beginnender Dämmerung eine lange Leiter auf derSchulter , ein des Weges kommender Herr stieß mit demKopfe so heftig gegen dieselbe, daß eine faustdicke Beule dieFolge war und nicht viel gefehlt hätte, und das Auge wäreverloren gewesen.
-s- Ein auf Besuch hier weilender junger Kaufmannhat sich gestern in der Bastionsstraße erschossen.  MißlicheFamilien - Verhältnisse sollen die Ursache der unseligen Thalgewesen sein.
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mehrere Knaben miteinander. Dabei fiel der Eine von iĥ Aso unglücklich zu Boden, daß er sich den Fuß erheblichv/ Pstauchte und mit der Droschke nach Hause gefahren ""mußte.

x Ein zur Uebung beim 39. Regiment eingezogehlLandwehrmann aus Gerresheim fand am Soldatenleben r!
wenig Geschmack, daß er sich am Samstag nach seiner Heinisbegab und gestern von einem Unteroffizier von dort abgeh/werden mußte.

R

-ff Eine ärgernißerregende roheThierquäle,wurde heute Mittag in der Elisabethstraße beobachtet. Ä, beeinen Geschäftswagen, der leider keinen Namen trug, war § stoaltes lahmes Pferd gespannt, welches mit sichtlicher H lo<strengung die ihm angehängte Last fortbewegte. Der Kutsch Uischlug dabei fortwährend auf das arme Thier los, um , so,zum Laufen zu bringen. Die Augenzeugen gewannen daff D«den Eindruck, als ob das Firmenschild absichtlich von de DiWagen entfernt worden sei, vielleicht weil dessen EigenthünA. N>
sich schämt, ein altes lahmes Pferd zu besitzen. Der polWlichen Aufmerksamkeit empfehlen wir die ohne Bezeichnt« »ihrer Eigenthümer in der Stadt noch vielfach verkehrend,' ^
Wagen. ^ i>

X Aus der geöffneten Ladenthür eines Zigarrengeschäft, wiin der Mertens gasse  flog gestern Abend ein Mann »i i 'die Straße und zwar direkt in den Rinnstein. Der auf gieungewöhnliche Weise in's Freie Beförderte sprang sofort a, mi¬die Füße, um dahin zurückzukehren, woher er gekommen; , geffand die Ladenthür jedoch verschlossen. In seiner blind,Wuth schlug deshalb der Mann die Schaufensterscheibe ei, Srwobei er sich schwere Verletzungenam Arm und an der Ha, Rezuzog. Durch das Schreien des Mannes und das Klirr, 29des zerschlagenen Fensters angelockt, sammelte sich gar bai Ereine große Menschenmenge an ; auch die Polizei erschien alj
bald und brachte den Mann , nachdem seine Wunden nah. ^dürftig verbunden waren, nach dem Polizei-Gewahrsam. D,häßliche Auftritt soll dadurch entstanden sein, daß der Bei¬der
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hastete, welcher in dem fraglichen Geschäft Zigarren gekaüfhatte, dabei aber übervortheilt worden sein will. — Bald na,Beendigung der Szene entstand auf der Bolkerstraße  uni,mehreren jungen Leuten Streit und nur das Erscheinen zweiePolizisten verhinderte eine Schlägerei.
^ Strafkammer - Sitzung vom 6. Septembe,  ^Der Mißhandlung vermittelst eines gefährlichen Werkzeugî A»,angeklagt war der zur Gladbach wohnende Handlanger HeiM^ mrich W. Derselbe war mit einem Kollegen in Streit gerathrM^und hatte diesen mit einer Schüppe auf den Kopf geschlagMjnftDer Strafantrag lautet auf 6, das Urtheil auf 4 MonMneGefängniß. — Des Betruges schuldig gemacht haben sollte stlsod,der zu Rheydt wohnende Tagelöhner Peter Joseph W.

selbe ist eines Tages bei einem zu Gladbach wohnend»stUmBüchsenmachererschienen und hat dort eine angeblich zu, MsRepariren überbrachte Flinte zurück verlangt. Der Büchse, -M,macher selbst war nicht da und die Frau ließ sich dupiren u« _gab die verlangte Flinte heraus. Der schon wegen Dieb sichvorbestrafte Beschuldigte wurde mit 6 Monaten Gefängni!bestraft. — Riethmacher Heinrich Sch. aus Gladbach sollte sij ,eines Vergehens gegen die Reichs-Gewerbe-Ordnung schuld» !2>ulgemacht haben. Die Beweisaufnahme ergab die Schuldlosigkeides Sch. und so erfolgte kostenlose Freisprechung. — JohainPeter M., Müllergeselle aus Neuß, hatte auf dem Bahnhof î eräzu Neuß einen Koffer gestohlen, der ihm indeß noch rechtzeitigvon einem Bahnbeamten wieder abgenommen wurde. M. mu<
2 rrn - - Sieben Personen aus Sau ! - miLän
6 Monate Gefängniß verbüßen.
bei Opladen waren des Diebstahls resp. der Hehlerei ang,klagt. Fünf von denselben hatten altes, fast werthlosesrümpel gestohlen. Da der Diebstahl vermittelst Anwendung einetfalschen Schlüssels erfolgt war , so konnte nicht unter 3 Mo»a!> E"Gefängniß erkannt werden; die zwei Hehler kamen für dies^mal mit Gefängnißstrafen von 1 resp. 2 Wochen davon. - HANPflasterer Hubert S . von hier hat einen anderen Pflastere,»"̂ "durch einen Messerstich verletzt. S . erhielt eine einjährig^Gesängnißstrafe.

Zur Choleragrfahr. l^ a
Köln,  5 . Sept . Ein mit dem Hamburger Zuge 6 UHIsehr85 Minuten hier eingetroffener Hamburger, der nach RhejMcMbrohl wollte, wurde als choleraverdächtig angehalten und deMaufHülfskrankenhauseübergeben. Der betreffende Eisenbahnwagei; schuwurde auf dem Betriebsbahnhof sofort desinsizirt. -patrMünster,  5 . Sept . Die Pilgerzüge aus Holland uni bekaBelgien nach Kevelaer sind verboten. inne
Mannheim,  5 . Sept . Im benachbarten Sinsheim eE ^ .krankten drei aus Hamburg gekommene Fremde an asiatischeiV'ne-Cholera ; einer derselben ist bereits gestorben. " ''"" ' "'"»zur i-" Fall

„Aus ist's mit ihr !" rief es von allen Seiten. „Gut,daß der Hofbauer das nimmer erleben wird ; denn der liegtim Sterben ."
Aber schon war Anton auf der Leiter. „Haltet sie nurfest!" rief er herunter.
Marie stieß einen Schrei des Entsetzens aus , als sie dengeliebten Mann durch den dichten Qualm in dem Fenster¬rahmen verschwinden sah. Doch ehe man hätte zehn zählenkönnen, erschien er wieder, den leblosen Körper seiner einstigenBraut im Arm, und sich mit der linken an der Leiter, derenStufen er sorgfältig prüfte, festhaltend. So stieg er unterlautlosem Schweigen hinunter, und hinter ihm lohte es wiederauf in erneuter Gluth.
„Lebt sie noch?" scholl es Anton entgegen.
„Ich glaube wohl," erwiderte er, „spritzt ihr Wasser in'sGesicht! Zum Glück hat sie dem Fenster nah' am Boden ge¬legen. Da mag sie wohl noch athmen. Da — da — schauthinauf ! Jetzt war es wohl zu spät, dort" — eine Flammen¬garbe schoß durch die Fensteröffnung — „steigt Keiner mehrhinein."
Gleichzeitig brachte man die beiden Mägde, deren nachdem Hof zu liegende Schlafkammer das Feuer noch nicht er¬griffen hatte, die aber, da die Flammen sich auch in demSeitenflügel des Hauses Bahn gebrochen hatten, nur durchdas Fenster hatten gerettet werden können.
Christi schien nur von einer Ohnmacht befallen; das Herzpochte noch matt . So gelangen denn auch bald die ange-stellten Wiederbelebungsversucheund es bedurfte nicht vielmehr als einiger Sturzbäder von eisigem Wasser, um dieBewußtlose die Augen aufschlagen zu machen. Sie sah ver¬wirrt um sich, fragte aber, nachdem sie ihre Gedanken ge¬sammelt:
„Aber — wie ist mir denn? Ich war ja ganz im Feuer;die Thür hat gebrannt und mein Bett, und geraucht hat'szum Ersticken! Auf einmal hat's mir den Hals zusammen¬gezogen, und ich Hab' nichts mehr von mir gewußt. Wer hatmich denn hinunter getragen? — Wer hat mir das Lebengerettet?"
Die Gruppe um sie her schwieg.
Endlich sagte eine alte weißhaarige Frau ernst und vor¬wurfsvoll:
„Einer hat's gethan, um den Du's nit verdient hast! DerAnton Wildner war es. Der Fensterrahmen hat schon zubrennen angefangen. Mit eigener Lebensgefahr hat Dich derbrave Mensch aus den Flammen geholt!"
Bei dieser Auskunft schoß der überraschten Christi das

Blut in das erst noch so bleiche Gesicht. Es war nicht etwaein Gewissensvorwurf, der ihre Brust bewegte; es durchzucktesie nur der triumphirende Gedanke: „Mit eigener Lebens¬gefahr hat er das gethan? Dann hat er mich am Ende dochnoch lieb?" Suchend irrte ihr Blick umher; sie sah ihn mittenin der Schaar der Dörfler, für alle sichtbar, aus dem Brunnen¬rand stehen, von wo aus er mit weithin schallendem Kom¬mando die Rettungsarbeiten leitete.
Wie schön, seine ganze Umgebung an Willenskraft über¬ragend, erschien der junge Bursche dem jungen Mädchen, daser einst zum Weib begehrt hatte ! Es kam ihr in diesemAugenblick doch vor, als wäre es für sie ein Glück gewesen,dieses muthigen Mannes Lebensgefährtin zu sein, und sieschwur sich alles Ernstes, daß sie, wenn er sie, trotz der Kälte,

die er stets gegen sie zur Schau trug, im Innersten desHerzens noch liebe, alles anwenden wolle, um ihn wiederzu¬gewinnen.
^ Doch nicht zehn Minuten sollten vergehen, ehe ihre neuerwachten Hoffnungen wieder in Staub und Asche zusammen¬sanken.

Anton schien andere Bestimmungen in Betreff der
Löschungsarbeiten getroffen zu haben; er verließ seinen Stand¬punkt und eilte, von mehreren Männern gefolgt, an der Tochterdes Hofbauern vorüber.

Christi stellte sich ihm in den Weg. „Anton !" sagte siescheu und schüchtern, „Du hast mir das Leben gerettet; ichdanke Dir herzlich dafür !"
Die Stimme des schönen Mädchen bebte. In den zuihm aufgeschlagenen Augen glänzten Thränen. Auf Lippenund Wangen war die blühende Farbe wieder zurückgekehrt.Wie ein Mantel umwogte das reiche lang herabwallendeHaardie junge, wunderliebliche Gestalt. Die eitle Dorfschönheitwar in diesem Augenblick auch so vollkommen vom Gefühlihrer Unwiderstehlichkeit durchdrungen, wie es nur immer einekokette, im Liebesspiel geübte Dame aus der höheren Gesell¬schaft hätte sein können.
„Ach so?" antwortete Anton so obenhin. „Dafür brauchstmir grad' nit zu danken; dasselbe hält' ich für die alte Lisi

auch gethan, aber da ist mir schon ein Anderer zuvorgekommen!"Und weg war er.
Von Schamröthe übgergossen trat Christi zurück und fragtenun, wo ihr Vater sei. Man wies sie zu ihm.
Auf seinem auf die Erde ausgebreitetenBette ausgestreckt,lag der Hofbauer noch immer theilnahmslos für alles, wasihn umgab.
Neben ihn stand Marie und bemühte sich, es dem Krankenso bequem wie möglich zu machen.
Jetzt brannte der Dachstuhl lichterloh.
Zum Glück für die benachbarten Häuser und die nichtferne Kirche hatte sich der Sturm gelegt; kerzengrade flammtendaher die Feuergarben zum nächtlichen Himmel empor. Indie Fensterhöhlen des ersten Stockwerkes schoß aus denSchläuchen, die glücklicherweise aus dem nahen Waldbach ge¬nügend gespeist werden konnten, ein Wasserstrahl um denandern.
Der Gesichtsausdruck des Kranken war vollkommenapathisch; nur die Hände lagen unruhig zuckend auf der Decke.Marie hoffte, daß wenigstens der ebenerdige Theil desHauses gerettet werden würde; denn soeben war es gelungen,das Feuer auf der Treppe, die vom ersten Stockwerk hinabführte, zu löschen. Vielleicht konnte der arme Mann dannwieder in sein Zimmer gebracht werden. Angsterfüllten Blickesbewachte sie jede Bewegung des Leidenden.
„Weg da, Marie ! Da ist mein  Platz !" schrie ihr eineschrille Stimme in's Ohr . Gleichzeitig fühlte sie sich an derSchulter gefaßt und seitwärts gedrängt.
Laut schluchzend warf sich Christi am Lager des Vatersauf die Kniee nieder; sie ergriff dessen Hand und rief inwildem Jammer:
„Vater ! Vater ! — Welch' ein Unglück! — Unser schönes,

stolzes Haus brennt !"
Dabei schüttelte und rüttelte sie den Sterbenden, um den¬selben der Besinnungslosigkeit, in die er verfallen war, zuentreißen.

„Um Christi willen! Sei ruhig, Christi ! Was kann'sdenn helfen, wenn er's erfährt ? Laß ihn doch — weck' ihnnicht auf aus seiner Ohnmacht! Es ist sa besser, daß er dasElend nicht sieht!" bat Marie.
„Er muß es wissen!" herrschte Christi die Base an, „erist der Herr, er ist der Vater ; ich kann mich an keinen umHülf' wenden, als an ihn. Er hat die Pflicht, mich zu schützen,jetzt, wo das heillose Unglück über mich zusammenbricht! Sielöschen ja nicht, sie treiben sich nur an dem Haus herum, undes brennt immer stärker. Fort mit Dir , Du armselige Dirn'Du ! Wirst mir denn immer und ewig im Weg stehen beiallem, was ich denk' und thue ? Dir wär 's freilich recht, wennmein ganzes Eigenthum zu Asche zusammenbrennen thät' !"„Vater ! Vater !" schrie sie wieder und zerrte den Kranken

abermals in die Höhe. „Wach' auf ! Schau' nur ! DasHaus , welches Du für Deine Christ! gebaut hast, das schöneHaus brennt lichterloh! Wach' auf, Vater ! Dein Hausverbrennt!"
Der also aus der Versunkenheit seiner Sinne aufge¬rüttelte Mann öffnete erschreckt die Augen.
„Dein  Haus ist's, Vater ! Unser Haus brennt !" schriedas Mädchen, wie geistesverwirrt.
Der Hofbauer saß aufrecht. Völlig verständnißlos stierteer eine Weile in das Flammenmeer; dann aber war es, alsbelebe eine plötzliche Erkenntniß die schlaffen Züge und weitund groß riß er die Augen auf. Er sah und — erkannte das

Haus . Sein Haus — ein Flammenpfuhk, ein Gluthofen, einRaub des fürchterlichen, zerstörenden Elements ! Er wolltereden; er wollte rufen; gewaltsam hob sich und athmete diegepreßte Brust — doch die gelähmte Zunge versagte ihmden Dienst.
Endlich brach sich ein lauter, heiserer Schrei über seineLippen Bahn ; ein Gurgeln, ein Röcheln, und weit offenen,starren Augen sank er seitwärts zusammen. — Der unglück¬liche Mann hatte ausgerungen.
So oft ein großes Feuer entsteht, finden sich immer Leute,welche behaupten, das Feuer sei in feindlicher Absicht angelegtworden. Auch in Lindenbach munkelte man am Tage nachder Feuersbrunst dergleichen, doch diese Vermuthung war nurvon kurzer Dauer, da man keinen kannte, den man einer

solchen That hätte fähig halten können. Diejenigen, die einstdurch den Hofbauer und dessen Tochter Beleidigungen erlittenhatten, standen über allen Verdacht erhaben da ; es warengut gestellte, hoch geachtete junge Leute, die einer ähnlichenGewalthat nicht fähig waren.
Als man das Testament des verstorbenen Hofbauernöffnete, wurden die Leute nicht wenig durch dessen Inhaltüberrascht. Die Christi erhielt als Erbtheil nur das vor¬handene baare Geld und die ziemlich bedeutende, in der Spar¬kasse angelegte Summe , dagegen fielen der Marie das Haus,alle Felder und Waldungen sammt allen Liegenschaften desVerstorbenen zu.
Der Hofbauer sprach in seinem letzten Willen die Ver¬muthung aus , seine Tochter würde, wenn er gestorben sei,nicht ferner in ihrem Geburtsorte bleiben; zwei Zimmer imersten Stockwerk des Hauses sollten ihr trotzdem für alle Fälleauf Lebenszeit zur Verfügung stehen. Marie und Antonwaren außerdem durch das Testament verpflichtet, falls sie,wie es voraussichtlich war, sich miteinander vermählten, indem Hause, das dem Verstorbenen so lieb gewesen war, ihren

Karlsruhe,  5 . Sept . Nach einer neueren Meldung deiEr,„Badischen Landeszeitung" ist in Rappenau, Amt SimsheimtlQ,-eine einheimische Frau unter choleraähnlichen ErscheinungeiMilleerkrankt und gestorben; die daselbst zugereisten Hamburgei Matt-seien dagegen für vollkommen gesund erklärt worden. MirLübeck,  5 . Sept . Bis heute Mittag sind hier zwei neu, MaiErkrankungen an Cholera amtlich gemeldet worden. Sie be- Schltrafen zwei schwedische Matrosen, die aus Hamburg für de» demhiesigen Dampfer „Stadt Lübeck" angemustert wurden. AuS-Kleitdem nahe gelegenen Ostseebade Niendorf werden zwei Erkran-s Gene
folgt
GarrWohnsitz aufzuschlagen. Dem Gesinde hatte der Hofbauer Q."einige Legate vermacht; nur Sepp war übergangen worden,'welches die Dörfler um so mehr bedauerten, als gerade er esgewesen, welcher seinen Herrn aus dem brennenden Haus!getragen hatte.

Sepp beklagte sich nicht darüber ; er hatte den Hof ver- ^lassen und war zu feiner alten Mutter gezogen, die jetztkränklicher war als je.
Christi war bei der Eröffnung des Testaments wüthenddarüber, daß nicht sie, sondern Marie die Eigenthümerin desganzen Grundbesitzes ihres Vaters geworden war . Dü Air-Zimmer im Erdgeschoß des Hauses waren vom Feuer fast M „ganz verschont geblieben; in dem größten derselben richtete sü

sich jetzt ein AmMarie begnügte sich mit einem der kleineren Räume ; sü «ew>ging seit dem Tode des Oheims wie im Traume umher.! „na-Christl hatte ihr den Vorwurf der Erbschleicherei gemacht; L,„udoch das rührte sie nicht; denn sie wußte sich schuldlos. U-rbAnton kam ab und zu in das Gehöft, doch Marie fühlte,,. Mdaß etwas zwischen ihm und ihr stand, das sich nicht ent- den,fernen, nicht besiegen ließ. Seinen Worten fehlte die Wärme,, «ockiseinen Blicken die Liebe, die sie ehedem so sehr beglückt, unter «„orderen Strahlen sie aufgelebt war.
Das nagte an ihrem Herzen. Bleich und leidend, lässig,wie es gar nicht ihre Art war , ging sie an die nöthigen,'häuslichen Geschäfte. Sie fühlte, daß Anton noch an ihr ^zweifle, doch wußte sie kein Mittel , den auf sie gewälztenVerdacht zu beseitigen. Ihr Leben gestaltete sich dadurch immer!W,hoffnungsloser; von Tag zu Tag wurde sie trauriger , schwächer

und kränker. (Fortsetzung folgt.) W
Die künftigen Forderungen für Ostafrika.

Wir haben längst nichts Gutes mehr
Von Afrika gehört:
Die vielgepries'ne Ordnung ist
Bedenklich dort zerstört.
So mancher Wack're zahlte schon
Die Ehre mit dem Blut,
Und mancher And're jämmerlich
Erlag des Fiebers Wuth.
Und seit Zelewski's wack're Schaar
Dem Ueberfall erlag.
Ist eine Hiobspost gefolgt
Der and'ren Schlag auf Schlag.
Nun heißt's : So geht es länger nicht.
Es muß etwas gescheh'n,
Soll nicht das deutsche Anseh'n dort
Ganz in die Brüche geh'n!
Da wird der liebe Reichstag dann
Mal wieder müssen 'ran.
Damit man neue Schiffe und
Soldaten schaffen kann!
Nun ja, wer einmal A gesagt.
Der muß auch sagen B;
Indessen wird das mit der Zeit
Ein theures ABC!

(Hamb. Fremdenbl.)
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' )( Aus Wien  wird berichtet: Zum 25jährigen Professor
buld, Jubiläum des Hofraths , Professors Dr . Theodor Billroth>Iiakn Iwerden große Vorbereitungen getroffen. Unter Anderem wird- " dem Gefeierten eine künstlerisch ausgestattete Festschrift über¬

reicht werden, in welcher die Leistungen Billroth 's auf chirur¬gischem und humanitärem Gebiete durch ehemalige und gegen¬wärtige Schüler des Professors verzeichnet werden sollen. Anidem Werke arbeiten bereits zahlreiche Chirurgen in allenändern, und das Redaktionskomitee hat ein gewaltigesMaterial zu bewältigen. Auch die akademischen Behörden,
speziell das medizinische Professoren-Kollegium mit dem Dekan

'tonad̂Professor Ludwig an der Spitze, planen Ovationen . Die^.^ Studentenschaft gedenkt einen Festkommers und einen Fackel-" . zug zu veranstalten. Die Festlichkeiten werden bei Beginn der

kunge» an Cholera und ein Todesfall gemeldet. ZahlreichePersonen, die in der letzten Zeit dort zugereist waren, flüchtendeshalb wieder. In Travemünde hat man sich sowohl gegenNiendorf abgesperrt als eine Quarantäne gegen Hamburger
Reisende angeordnet.

Lübeck,  5 . Sept . Heute Nachmittag find zwei weitere
choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen. Bisher sindalso insgesammt 8 Erkrankungen erfolgt , von denen einetödtlich verlief. Die beiden im Ostseebade Niendorf an der
Cholera erkrankten Personen sind heute Nachmittag gestorben.

Hamburg,  5 . Sept . Das Hamburger „Fremdenblatt"behauptet, rund 2000 Leichen seien in den amtlichen Cholera¬
statistiken nicht verzeichnet; die Choleralisten seien also werth¬los und trügerisch und verdunkelten den wahren Stand . —Am 3. September starben 184, als geheilt entlassen 115 Per¬
sonen, gegenwärtig in Krankenhäusern 2083 Cholerakranke.Der Leichentransportvon Hamburg nach auswärts ist verboten.Die Sammlungen für den durch die Cholera verursachtenNothstand ergaben 185,000 M.

Berlin,  5 . Sept . Amtlicher Cholerabericht: Hamburg,3 September : 528 Erkrankungen, 379 Sterbefälle ; 4. Sep¬tember: 501 Erkrankungen, 158 Sterbefälle ; Altona, 3. Sep¬tember: 17 Erkrankungen, 10 Sterbefälle ; im übrigen Schles¬
wig, 3. September : 15 Erkrankungen, 10 Sterbefälle ; Hannover,1 Erkrankung; Koblenz: 2 Erkrankungen, 2 Sterbefälle ; Re¬
gierungsbezirk Potsdam : 3 Erkrankungen, 3 Sterbefälle ; Lud¬wigslust : 1 Todesfall ; Bremen: bisher 5 Erkrankte, davon 3
gestorben; Berlin : seit Samstag keine neue Erkrankung.

Paris,  5 . Sept . Seit gestern Abend sind in die hiesigenKrankenhäuser acht Cholerakranke eingeliefert worden. InRouen sind drei gestorben. Am Samstag starben in Paris29 Personen an der Cholera ; in Havre wurden gestern 43Erkrankungen und 18 Todesfall eKvermerkt.
London,  5 . Sept . Wie aus Tynemouth berichtet wird,

traf letzte Nacht der Hamburger Dampfer „Elbe" auf derTyne ein und meldete, daß der erste Offizier anscheinend ander Cholera erkrankt sei. Der Kranke wurde in das dortige
-schwimmende Hospital gebracht, wo er heute Vormittag ge¬storben ist.

Von ärztlicher Seite wird die „Köln. Z ." auf einen wahr¬
scheinlich wenig beachteten, aber dennoch sehr beachtenswerthenUmstand aufmerksam gemacht. Zu den Gegenständen, durch
welche msn am leichtesten mit Kranken in mittelbare Berüh¬rung kommen kann, gehören die Thürgriffe. In Häusern, wo
sich Kranke befinden, sollten die Thürgriffe fortwährend des-infizirt werden. Am zweckmäßigsten geschieht dies, wenn mansie häufig mit einem mit Petroleum befeuchteten Lappen putzt,sodaß sie von Petroleum etwas feucht bleiben. Man kanndem Petroleum auch noch einige Prozent Karbolsäure zusetzen.Auch wenn keine Kranken im Hause sind, ist zur Zeit epide¬
mischer Krankheiten das Putzen der Thürgriffe mit Petroleum-ebenso nützlich wie wohlfeil.

Kunst und Wissenschaft.
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Vermischte Nachrichten.
"Blinder Alarm.  Ein köstliches Mißverständnißveranlaßt « in Erfurt in der Nacht vom 1. zum 2. Septemberdie Alarmirung der dortigen, gegenwärtig verhältnißmäßigsehr zahlreichen Garnison. Die Kapelle des 3. Thüringischenlheii» Infanterie -Regiments Nr . 71 hatte anläßlich des Sedantagesl>dem auf dem Steiger-Etablissement— einem ungefähr einen Büchsenoagekschuß von der Stadt entfernten Sommergarten — ein sogen,^patriotisches Konzert arrangirt , in dessen Programm auch dasuni/»bekannte Schlachtenpotpourri von Saro : „Deutschlands Er-Kinnerungen aus 1870/71" figurirte. In diesem musikalischen« „ /-Schlachtengemälde kommt die Darstellung der Entwickelungisch- Heines Gefechtes — vom Alarmsignal bis zur Siegesmusik —' ^ Lgur musikalischen Wiedergabe. Auch diese Nacht war dies derWall ; das aufmerksam lauschende Publikum vergegenwärtigte? . Lfich bei den langgezogenenKlängen des Generalmarsches diehenEbewegte Situation in einem Bivouak ; allein die durch diemgeiMille Nacht dahintönenden Signale : „das Ganze sammeln!"urgeiAatten diesmal eine ganz ungeahnte und auch unbeabsichtigte^Wirkung . Ein Hornist des dort vorübergehend garnisorendennem iMagdeburgifchen Füsilier-Regiments Nr . 36 hörte, aus seineme be Schlummer im Quartier erwachend, das Signal , und ohne erst' de»,dem Ursprünge desselben nachzuforschen, fuhr er eiligst in dieAus/Kleider, ergriff sein Horn und gleich darauf schmetterte der!rail-, Generalmarsch durch die stille Nacht, die übrigen Hornistenfolgten, die Tambours desgleichen, und bald war die ganzeGarnison in vollster Bewegung. Die Mannschaften eilten

allen Seiten ihren Sammelplätzenzu, dicke Reserve-Offiziere,
heimlich fluchend über die Unterbrechung der feucht- fröhlichen? Sedanfeier, keuchten daher, und die bespannten Geschütz!)aur, rasselten über das Pflaster. Es gab einen Höllenlärm. Da¬zwischen tönten immerfort die Alarmsignale der Spielleute,E - geräuschvolle Thätigkeit auch sofort in dem KonzertgartenM gehört wurde, von welchem unbewußt das ganze Unheil aus-gegangen war . Die Regimentsmusik mußte mitten in dem
ominösen Schlachtenpotpourri innehalten und Hals über Kopfzur Stadt eilen, woselbst die Regimenter sich bereis zu for-

7^ miren begannen. Nachdem die Aufstellung beendet war undsA man eine Zeit lang auf das Erscheinen des kommandirenden' Generals — denn nur von diesem konnte nach Lage der Dingeder Befehl zur Alarmirung der Garnison ausgegangen sein —I" gewartet hatte, klärte sich schließlich das Mißverständniß unter
allgemeiner Heiterkeit auf. Die Generalität ritt wieder nachchl>Hause und die Truppen gingen in ihre Quartiere zurück, dochdursten sie in Folge des heiteren Zwischenfalles am 3. frühM, !«ine Stunde später zum Brigade-Exerzieren ausrücken. Nachenr->dem Urtheil von Offizieren ist die Sammlung der Truppen

me,i noch selten so präzis und rasch vor sich gegangen, wie bei diesemMl ' unvorhergesehenenund unbeabsichtigten Generalmarsch.
!stS' Der „dicke Neumann"  ist unter seinen Jagdfreundenoen-^ ^ . ^b̂ bt. Er ist — so erzählt uns einer unserer Mit-3 !arbeiter — ein fideles Haus , steckt voll von Jagdschnurren
ckeni kennt die Geheimnisse des edlen Waidwerks  so genau,sieben Genossen, mit denen zusammen er ein paar
tier von hier Jagdgründe gepachtet hat, auf sein Urtheil" schwören und sich ihm willig unterordnen, wenn er dasOber-_ . kommando beim Jagen übernimmt. Aber der dicke Neumann

hat einen unausstehlichenFehler : Er ist „gnietschig" über dieMaßen und hat eine ausgesprochene Neigung zum „Nassauern".Dabei liebt er gerade auf der Jagd etwas Gutes . Im ge¬wöhnlichen Leben erheben sich seine Wünsche selten überSchweinebraten mit Gurkensalat und eine kühle Blonde mitdazu gehöriger Strippe , aber wenn er die Flinte über derSchulter hat, fängt er an, „etwas Genußmensch" zu werden,wie Herr Friedmann sagt. Da weiß er listig jede Gelegen¬heit zu benutzen, um einen der Kollegen zum Spenden eineskleinen „Menus " zu reizen, und wenn er dann die Gabel in
der entschlossenen Rechten hält und seinen alten Wahlspruchvom Stapel läßt : „Ach, ohne einen guten Schluck entbehrtdies Leben jeden Schmuck" — dann bleibt den Anderen nichtsübrig, als den entsprechenden Rothspohn zu stellen. Herr Neu¬mann drückt sich immer um die Bezahlung, obwohl beimSchmaus Niemand so bei der Sache ist wie er. In diesemJahre hat sich sein Fehler noch weiter ausgebildet — er hatsich auf's Schinden der Fahrkarte verlegt. Bald muß Dieser,bald Jener unter irgend einem Vorwände das Geld für ihn«mslegen, und die Berechnung bleibt nachher immer aus . Dasfft seinen Freunden aber schließlich doch zu viel geworden,mrd sie haben ihn neulich durch einen bösen Streich von dieserPrellerei hoffentlich für alle Zeiten geheilt. Es war eineBrandhitze, als sie sich aus der Anhalter Bahn trafen, umjur Hühnerzagd zu fahren. Als die anderen Sieben mit zweiJagdhunden schon im Abtheil saßen, kam Neumann schwitzend«nd keuchend angestiefelt. „Rasch, rasch, rin, hier fitzen wir !"kttönt es ihm entgegen, und Herr Neumann wälzt sich mit

Hülfe seiner Freunde durch die für seine Körperfülle kaumausreichende Oeffnung. „Kinder", ist sein erstes Wort, „Ihrhabt mir doch 'n Billet besorgt, ick habe mir wejen die ver¬dammte Pferdebahn verspätet." — „Nee, wir dachten. Siewürden bei die Hitze überhaupt nich kommen, wir haben blossieben." — „Herrejott", ruft Herr Neumann, „ick bin schach¬matt, ick komme nich mehr hin bis zu'n Schalter, Herr Schulze,haben Sie doch die Jüte ." — „Nee, det jetzt nich mehr, dasklingelt gleich zum dritten Male , wer jetzt noch raussteigt,bleibt sitzen!" „Ja , wat soll ick denn aber machen, ick wer'
doch nich nachher noch Strafe zahlen —" „I Jott bewahre.Det merkt der Schaffner ja jar nich. Stellen Sie sich manhinter, da steht Sie keen Mensch!" „Nee, dat jeht nich, wiesoll er mir denn nich sehen —" „Na, denn rasch unter dieBank die paar Minuten, man zu, jetzt kommt er schon!" HerrNaumann kämpft einen Augenblick einen schweren Kampf,aber seine Tugend unterliegt, er kriecht unter die Bank. „UmJotteswillen , Kinders, verdeckt mir, wenn des rauskommt —"„Pst, sind Se stille, er is schon nebenan!" Herr Neumannliegt unter der Bank. Es ist schon kein Genuß bei fünfund¬zwanzig Grad mit sieben Personen und zwei Hunden in einemAbtheil zusammen zu sitzen, aber unter den Füßen der Ge-Gesährten zu liegen und gestoßen und getreten zu werden unddabei eine Heidenangst ausstehen zu müssen, das ist unmensch¬lich. Jetzt wird der Äbtheil geöffnet. „Bitte, meine Herren,die Fahrkarten ! Zwei Hundekarten, eins, zwei, drei, sieben,acht — ich sehe ja bloß sieben Herren, für wen ist denn der
achte Schein?" Ein fürchterliches Gelächter erhebt sich. „DemHerrn is't hier oben zu heiß jewesen, der kühlt sich hier unten'n bischen ab !" Und sie treten zur Seite und zeigen auf den
unglücklichen„Nassauer." — Herr Neumann hat erst schwergegrollt, dann hat er aber gute Miene gemacht, und als ernach beendeter Jagd zum ersten Male ein paar Flaschen Rothspohn hat auffahren lassen, da haben sich seine Gefährten derwohl nicht unberechtigten Hoffnung hingegeben, daß der Streichauch für die Zukunft helfen werde.

"Wien,  5 . Sept . Die „Freie Presse" meldet: ImDorfe Saybusch in Galizien wurde ein Meierhof durch einen
Blitzschlag entzüdet; dabei wurden von den dort einquartirtenMannschaften des 56. Regiments acht getödtet und sieben ver¬wundet. — Aus dem Alpengebiet wurden gestern und heute
allseitig starke Schneefälle gemeldet. Bei Udine wurde dieinternationale Fahrbrücke zwischen Pontebba und Pontafel inFolge plötzlichen Anwachsens des Pontebbabaches vollständigwrggeriffen.

* Die Franziskaner und der Obstdieb.  Einoriginelles Geschichtchen wird den „Tyroler Stimmen" ausTrient berichtet. Die dortigen 1?? . Franziskaner merkten schoneit einiger Zeit, daß nächtlicher Weile ihren Frühtraubenund Obstbäumen unwillkommeneBesuche abgestattet wurden.Um dem Diebe auf die Spur zu kommen, spannten sie Fädendurch das Gras , die mit einer Läutvorrichtung in Verbindungstanden. Richtig, an einem der letzten Abende erhebt sich plötz¬lich im stillen Konvent das verrätherische Geklingel. DiePatres laufen in den Garten ; der Obstdieb ist ihnen in dieFalle gegangen. Aber wenn er schon bei den Frati Obststehlen will, soll er auch das Zeichen der Frati an sich tragen.Man bringt ihn in's Refektorium, setzt ihn auf einen Sessel,der Bruder Haarschneider schneidet ihm kunstgerecht eine großeTonsur aus den Hinterkopf, dann läßt man ihn laufen. AndernTages war es einem Schustermeister der Stadt Trient in
hohem Grade auffällig, daß sein Lehrjunge in der Werkstättedie Kappe auf dem Kopfe behielt. Derselbe entschuldigte sich,daß er einen fürchterlichen Schnupfen habe. Als aber der
Meister trotz des Schnupfens die Kappe lüftete, fand er unterderselben die schönste Franziskaner -Tonsur.

* Brüssel,  5 . Sept . Heute Morgen 2V-> Uhr fand einneuer Eisenbahn-Unfall im Nordbahnhof statt. Der Zug zertrümmerte beim Einfahren die Sperrblocke, riß den Perronauf und richtete bedeutenden Materialschaden an. VerschiedenePersonen find leicht verletzt, keine schwer.
* Aus Courtray  wird gemeldet, daß in der Gemeinde

Deeclyck die Wirthschafterin des Pfarrers in Abwesenheitdes
Letzteren am Hellen Tage ermordet wurde. Der Mörder hatetwa 100 Francs entwendet und der 70jährigen Frau mittelsteines Fleischermessers den Kopf abgeschnitten. Der Mörderist enkommen.

* Im Flüßchen  Vom in  Ostsibirien sind außerdrdentlich reiche Goldlager entdeckt worden und zwar durchRäuber . Eine große Räuberbande hat ungefähr 200 Werstvon Blagowicszczensk entfernt in einer vollständig unbewohntenGegend ihr Lager am Ufer des Bom aufgeschlagen und dortsehr viel Goldsand im Flußbett gefunden. In aller Stilleversahen sich die Räuber mit den geeigneten Instrumenten und
wuschen den Goldsand. Nach Verlauf einiger Monate hattensie etwa 650 Pfund reines Gold gewonnen. Die Sache kamaber, wie sibirische Blätter schreiben, an den Tag und dieRegierung sandte ein Kommando Kosaken an die bezeichnet-Stelle, um die Räuber zu vertreiben und ihnen die reicheBeute abzunehmen, was auch geschah. Jetzt hat nun dieRegierung daselbst eine eigene Goldwäscherei eingerichtetwelche von Soldaten bewacht wird.

* Radfahrerlied.
Wohlauf, Kameraden, auf's Velociped!
Nun die Schrauben fester gezogen.
Daß keine etwa uns los heute geht!
Sonst ist das Bicycle verbogen.
Heute tritt kein Anderer für uns ein.
Wir selber strampeln mit wuchtigem Bein!
Aus der Welt das Pferd längst verschwunden ist.
Auch verschwunden die Pferdeknechte;Es herrscht allein der Velocipedist,
Bei dem heutigen Menfchengefchlechte.
Wer mit beiden Beinen gut strampeln kann.
Der allein ist jetzt noch der rechte Mann.
Der Strampelreiter mit seinem Roß
Das sind gar schmuckere Gäste,
Die kehren ein in Hütte und Schloß
Und essen und trinken das Beste.
Doch mit dem Bezahlen hat's lange Zeit,Eh' man sie verklaget, sind sie schon weit.
Drum frisch, Kameraden, das Stahlroß gezäumt!Und die Schrauben fester gezogen;
Ihr Mägdelein, die ihr noch lieget und träumt.Nun bleibt uns gefällig gewogen:
Wir strampeln weiter. — Es fällt uns nicht einZu bleiben. — Wer wird so bestrampelt sein? !
Warum weint die Maid und zergrämet sich schier?
Laß mich strampeln, mein Kind, laß mich strampeln!Deine Arme sind kein bleibend Quartier,
Ein Schatz kann nicht an mir bambeln!
Nicht Ruhe Hab ich an einem Ort!
Ich bin der schöne August! —

Und August fährt fort.

Büffel- und anderer Horn - Imitation aus transparentemCelluloid". — Falkenburg L Richter  in Vallendaram Rhein, „Miniatur - Säbeltroddel , deren unterer Theilmit Schlangendraht umlegt ist". — W. Breitscheid LBunse  in Remscheid-Vieringhausen, „Rohrschraubstock mitStahlhebel, welcher die Eisenrohre festhält, und mit Druck¬schraube". — Robert und Emil Christians  in Kronen¬berg b. Elberfeld, „dreieckiger Messerschärfer in Verbindungmit einer Feile". — Georg Wiese  in Solingen, „Heft fürMesserklingen, Gabeln u. dergl. geprägt aus einem StückMetallblech und befestigt durch Umbiegung zweier Lappen". —Wilhelm Weltersbach  in Külf bei Solingen, „Kork¬zieher-Taschenmesser mit federnder Pettschaftsplatte zur Siche¬rung des aufspringenden Korkziehers. — C. F . Krey  inKöln, Glockengasse4 und Robert Deißler  in Treptowbei Berlin , Elsenstr. 1, „Spiel , bestehend aus einem hohlen,regulären Polyeder mit eingeschlosfenen Anzeigekörpern".

Urveste Nachricht»«.
* Koblenz , 6. Sept . Im Schloß ist die Meldung ein¬

getroffen, daß der Kaiser die Reise in die Rheinprovinz auf¬
gegeben hat ; alle Arbeiten seien einzustellen.

* Bonn , 6. Sept . Der Jahrmarkt zu Pützchen(am 11.bis 13. ds. Mts .) ist mit Rücksicht auf die Choleragefahrdurch den Herrn Oberpäsidenten untersagt worden.
* Bonn , 6. Sept . Gestern ist hier ein zugereister Mannlaut amtlicher Bekanntmachung als choleraverdächtigin dasJsolirhaus gebracht worden, doch scheint es nicht, daß asta¬

tische Cholera vorliegt. Auf dem hiesigen Bahnhofe befindetsich eine Sanitätskolonne . Abreisende nach dem Auslandewerden untersucht.
* Herbesthal , 6. Sept . Morgen beginnt die ärztlicheRevision der die Grenze überschreitenden Eisenbahnreisenden
* Hamburg , 6. Sept . Für den 5. September wurden674 Erkrankte und 264 Todte gemeldet; wovon jedoch nur je153 und 40 wirklich den gestrigen Tag betrafen. Insgesammtsind bisher gemeldet 6798 Erkrankte und 2940 Gestorbene.
* Berlin , 6. Sept . Im Laufe des gestrigen Abendsund des heutigen Tages sind 17 Choleraverdächtige einge¬liefert, doch wurde astatische Cholera nicht entdeckt.
* Berlin , 6. Sept . Die Zahl der Erkrankungen inHamburg betrug bis heute Mittag 12 Uhr 674, die der Todes¬fälle 264. Es hat also leider wieder eine erhebliche Zunahmeder Cholera stattgefunden.
* Amsterdam , 6. Sept . Gestern Abend ist in Dortrechtein Arbeiter an Cholera gestorben. In Pagendrecht ist dieFrau eines von Antwerpen kommenden Schiffers an Choleraerkrankt.
* Paris , 6. Sept . Nach amtlichen Berichten sind inLüneville bei einer Zivilbevölkerung von 7000 und einerMilitärbevölkerung von 4000 Menschen 55 Typhus - und 44Ruhrkranke im Hospital. Zeitungsnachrichten sprechen auchvom Ausbruch der Ruhr in Nancy.
* Paris , 6. Sept . Nach der gestern veröffentlichtenStatistik des Gesundheitsraths sind seit dem Beginn der hier

herrschenden Epidemie 305 Personen an derselben gestorben,davon am 4. September 14 in Paris und 5 in der Bannmeile.
* Paris , 6. Sept . Die Cholera dauert hier unverändertfort. Wie die Morgenblätter berichten, sind hier gestern 15Todesfälle vorgekommen.

Mannheim,  6 . Sept . Weizen Nov. 16,75 M ., März17,20 M . Roggen Nov. 15.15 M ., März 15.30 M . HaferNov. 14,35 M ., März 14,70 M . Mais Nov. 12,05 M .,März 12,05 M.
Berlin,  6 . Septbr . Fruchtbörse. Weizen Sept .-Okt.161.50, Okt.-Nov. 153—, Nov. -Dez. 154,- , April - Mai159.50, Roggen Sept .-Okt. 143,25, Okt.-Nov. 142.75, Nov.-Dez. 142,50, April - Mai 146,—. Hafer Sept .-Okt. 142,—,Okt.-Nov. 140,75, Nov.-Dez. 140—, April -Mai 144,50. Mais

Sept .-Okt. 120,50, April -Mai —,—. Rüböl vorr . mit Faß48,—, vorr . ohne Faß 47,30, Sept .-Okt. 47,80, April -Mai48,30. Spiritus 70er vorr . 36,10, Sept . 34,60, Sept .-Okt.34,60, Okt.-Nov. 33,80, Nov.-Dez. 33,50, April -Mai 34,50,50er vorräthig — , Petroleum vorräthig 22,40, Rogzenmehl0/1 Sept . 19,40, Sevt .-Okt. 19,40. Weizenmehl0 21,75 bis20.50, 00 24—22 M.
Stettin,  6 . Septbr . Fruchtbörse. Weizen Sept .-Okt.153,—, Okt.-Nov. 154,— M ., Roggen Sept .-Okt. 139,—,Okt.-Nov. 139 — M . Rüböl Sept .-Okt. 47,50, April -Mai48,— M . Spiritus 70er vorr . 86,50, Sept . 34,50, Sept .-Okt.34,50 M . Hafer vorr . 132—136. Petroleum vorr . 10,25 M.
Posen,  6. Septbr . Frachtbörse. Spiritus vorr .50er —,—70er oo. 36,—.
Wien,  6 . Sept . Fruchtbörse. Weizen Herbst 7,60G,7,63B, Frühjahr 7,99G, 8,02B. Roggen Herbst 6,68G, 6,71B,Frühjahr 0,00G, 0,00B. Mais Aug.-Sept . 5,26 G, 5,29B,Mai -Juni 5,58G, 5,61,B, Hafer Herbst 5,88G, 5,91B. RapsAug.-Sept . 11,70—1180.

UatentUste rcheinländi scher Erfinder.
Anmeldungen,

Peter Kohlbecher  in Köln-Nippes, Sechzigstr. 15„zusammenlegbarer Waschbock". — Ernst von Brauckin Boppard a. Rh., „Verfahren zum Färben von Messingund anderen Metallen". — Büttner L Meyer  in Uer¬dingen a. Rh., „Trockner mit Sichteinrichtung" ; Zusatz zumPatente Nr . 45,080. ^ '
Ertheilnnge«.

E. Clever  in Köln, Komödienstr. 3, „Stockstuhl". —A. Kellerin  Troisdorf und C. Koch in Bonn, Münster¬platz Id, „Vorrichtung zum Aufwickeln der beim Aufziehenvon Rollvorhängen herabgezogenen Schnur". — G. Keller-
mann  in Elberfeld und R . Kellermann  in Ronsdorf,
„Schützensührung für Webstühle". —Siempelkamp - Michelsin Krefeld, Obekstr. 101, „Scheuermaschine zur Bearbeitung vonGeweben in der Quer - und Längsrichtung".

Gebrauchs-Musterschutz-Eintragungen.
Carl Pack  in Barmen, „emaillirtes Bügeleisen mitschleifbarem, das Losspringen der Emaille verhinderndem

Bodenrande". — Wilh . Krebs  in Düsseldorf, „Fleischspick¬vorrichtung in Gestalt eines theilbaren Fülltrichters ". — C.W. Hasenclever Söhne  in Düsseldorf, „Seilmuffe für
Förderseile". — S . N. Wolfs  L Co.  in Wevelinghoven,„Kartoffelkörbe aus Drahtgeflecht." — Heidtmann L
Höttges  in Barmen, „massiver 4-Lochknopf in Steinnuß -,

Llödl. Almmer
rn vormtotdon

llLns-Orämmgs«

lortivülirkitck vorrütliiz ; in äer

»Mck ?si„» AM?AiWÄlU",
Hosßsrstrasss 29.

Wetter -Bericht.
Düsseldorf den 6. Septbr ., Vorm. 8 Uhr.

Wind : N. — Lustwärme: -f- 10. — Barometer : 27. j

Voraussichtliches Wetter am 7. September : Kühl, meisttrockenes, abwechselnd heiteres und wolkiges Wetter.

Masserfiands-Uachrichten«
Kehl,  6 . Septbr . Rhein. 11 Uhr Morgens . 2,87, ge¬stiegen 0,27 m.
Lauterburg,  6 . Septbr . Rhein. Vormittags . 3,82, ge¬stiegen 0,22 m.
Maxau (bair .), 6. Septbr . 11 Uhr Vormittags . 4Mgestiegen 0,36 m.
Mannheim,  6 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3,51, gestiegen0,14 va.
Frankfurt,  5 . Sept . Main . Mittags . 1,28, gefallen0,00 m.
Mainz,  6 . Septbr . Rhein. 12 Uhr Mittags . 0,95gefallen 0,02 m.
Bingen,  6 . Sept . Rhein. 8 Uhr Morgens . 1,55, ge¬fallen 0,02 oa.
Caub,  6. Sept . Rhein. 6 Uhr Morg . 1,65, gef. 0.03 mKoblenz,  6 . Septbr . Rhein. 6 Uhr Morgens . 1,80, ge¬fallen 0,02 in.
Trier,  6 . Septbr . Mosel. 12 Uhr Mittags . 0,06, ge¬stiegen 0,04 in.
Köln.  6 . Septbr . Rhein. 11 Uhr Morgens . 1,65, gefallen 0,05 n».
Düsseldorf,  6 . Septbr . Rhein. 6 Uhr Morgens . 1,54.gefallen 0,02 n».
Ruhrort,  6 . Septbr . Rhein. 8 Uhr Morgens . 1,00, gefallen 0,04 m.

Köln,  6 . Sept . Schlachtviehmarkt. Austrieb: 420 Ochsenverkauft 1. Qual , zu 73, 2. 69, 3. 64M ., 52 Stiere , verkauft,1. Qual , zu 60, 2. 56, 3. 50 M „ 284 Kühe und Rinder, ver¬kauft 1. Qual , zu 63, 2. 59, 3. 54 M ., 647 Schweine, ver¬kauft 1. Qual , zu 61, 2. 58, 3. 55 M . die 50 Kilo Schlacht¬gewicht. Geschäft still, ausverkauft.

Coirrsbericht.
Berlin,  den 6. Sept.

Industrie-Papiere.
1892.

Aachen-Höng. umgew.
Anglo-Cont. Guanowerke . . .
Annener Gußstahl.
Aplerbecker Act.-B.
Arenberger Gef. für Bergb. u. H.
Berzelius, Bensb.-Gld.
Bochumer Bergw. lüt . 6 . . . .
Bochumer Gußstahl.
Bonifazius.
Borussia in Dortmund . . . .
Concordia Bergwerks-Ges. . . .
Consolidation .
Dannenbaum-Zeche.
Donnersmarckhütte.
Dortmunder Act.-Brauerei . . .

„ Bergbau V.-A. . .
„ Löwenbräu . . . .
„ Union-Brauerei . .
„ „ Vorz.-A. . .

Düsseldorfer Chamotte . . . .
„ Draht -Industrie . .
„ Waggonfabrik . . .

Elberfelder Farbenfabrik . . . .
Eschweiler Bergwerk.
Gelsenkirchener Bergwerk . . .
Gelfenkirchen Munscheid . . . .
Gerresheimer Glashütte . . . .
Große Berliner Pferdebahn . .
Grusonwerk.
Hagener Gußstahl.Harkort Bergwerk umg.

„ „ Brz.-A. . . .
Harkort Brückenbau umg. . . .

„ „ Vrz.-A. . .
arpener Bergbau-Ges.
erhrand Waggon.
ibernia Bergwerks-Ges.
ochdahl umgew.
öfel-Brauerei.
örder Hütte V.-A.
ölner Bergwerk.

König Wilhelm umg.
Lauchhammer.
Laurahütte.
Louise Tiefbau.

V.-Act.
Märk.-WestfälischerBergw.-B. . .
Nordd. Lloyd (1000) .
Phönix, Bergwerk lut . ^ . . . .

„ lüt . abgest.
Pongsche Spinnerei.
Rheinische Anthracit-Kw. . . .
Schulz-Knaudt.
Stolberger Zinkh.-Ges.

„ „ Vrr .-A. . . .
Trust Dynamits.
Westfälische Draht -Industrie . .
Wittener Gußstahl.Wurm-Revier.

5. Sept.
00,00

6. Sept.
00,00

145,40 144,70
124,00 124,10
125,75 126,00
425,25 425,25
136,90 135,25
40,90 40,50

142,50 142,25
102,00

2,60
101,80

2,25
83,50 82,75

150,00 150,00
93,00 93,50
80,50 80,50

340,20 340,20
18,00 16,75

149,25 149,10
236,50 236,75
71,00 70,75
00,00 00,00
60,75 61,00

138,75 138,50
204,00 202,10
88,50 87,90

137,30 137,30
80,00 79,50

113,10 113,10
224,00 223,75
137,50 137,00
116,00 115,00
00,00 00,00
89,00 86,50

130,50 130,25
148,60 148,50
147,90 147,20
121,70 121,00
118,60 118,25
35',00 34,75

128,00 128,00
44,70 44,50

142,50 143,00
128,90 128,40
80,10 80,10

121,25 122,10
75,00 74,75

112,50 112,40
214,75 214,00
109,60 110,20
96,10 96,00

114,10 114,00
77,00 77,00
82,25 82,00

119,00 119,00
49,25 49,00

114,50 110,25
130,25 130,00
99,75 99,75

126,00 126,00
92,00 91,75

Katholischer Gottesdienst.
St . Lambertus -Kirche . Freitag , 8. September. EwigesGebet. Die Meßordnung ist wie an Sonntagen . Nach der

ersten hl. Messe Aussetzung des hochw. Gutes. 9 Uhr Hoch¬amt, 5 Uhr Rosenkranz-Andacht, 7 Uhr Complet. Nach der¬selben Fortsetzung des Gebetes. — Samstag Morgen V-6 Uhrfeierliche Messe mit Schlußsegen.
St . Maximilian -Kirche . Donnerstag , 8. September.Ewiges Gebet. Dasselbe beginnt mit der ersten heil. Messe

Morgens 6 Uhr, V-10 Uhr feierliches Hochamt, letzte hl. Messe11 Uhr. Von 12 Uhr beginnen die Betstunden. Um 3 UhrBetstunde für die Schulen, von 7—8 Uhr Complet. — Freitag,Morgens von 5—6 Uhr Betstunde, hl. Messe und Tedeum.

Korsen- «nd Handels-Nachricht»«.
Unter der Firma Aktien -Gesellschaft für Kohlen¬

staubfeuerungen  ist in Berlin ein Aktien-Unternehmen mit500,000 M . Kapital begründet worden, welches das Patentder Ingenieure P . Baumert und C. Wegener bezüglich einerrauchfreien Kohlenstaubfeuerungzu verwerthen beabsichtigt.

Neuß,  6 . Septbr . Neuer Weizen, 1. Qual . M . 16,80,2. Qualität M . 15,80, neuer Landroggen, 1. Qual . M . 14,60,2. Qual . M . 13,60, Hafer M . 15,00, Raps , 1. Qual . M.22,80, 2. Qual . M . 21,80, Aveel (Rübsen M . 21,55, KartoffelnM . 5,— (alles per 100 Kilo), Heu M . 50,—, Stroh M . 20(je per 500 Kilo). Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49,50. Rüböl per 100 Kilo, faßweise M . 51.—.
Gereinigt. Oel per 100 Kilo 3.— M . Höher als Rüböl. Preß¬kuchen per 1000 Kilo M . 128,—. Weizen-Vorschuß 00 per100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M. 5,10.

Köln,  6 . Septbr . Fruchtmarkt. Weizen 16,20—16,80,Roggen 14,80—15,10, Gerste 00,00, Hafer 13,80—14,30 M.
Zufuhr 27 Sack Weizen, 34g Sack Ro4gen u. 111 Sack Hafer

Vereins-Anzeiger.
Diejenigen Gesellschaften und Vereine, welche eine Besprechungihrer festlichen re. Veranstaltungen wünschen, werden gebeten,Karten rechtzeitig an die Redastion einzusenden.

Mittwoch.
„Concordia ", Männer -Gesangverein. Abends9Uhr : Probe

Vereinslokal: Restauration Wwe. Engels, Schadowstr.„Düsseldorfer Dilettanten - Bund ", Theater - Verein.8 Uhr : Vereinsabend. Vereinslokal : Rest. Wwe. H. Görtz,Hafenstraße 9.
„Einigkeit ", Oberbilker Männer - Gesangverein. Abends8 Uhr : Probe. Vereinslokal: Rest. Kluth, Ellerstraße.„Fortun  a", Kegelgesellschaft. Abends 9 Uhr : Kegeln. Bereins-lokal: Rest. Erberich, Kölnerstraße 26.
„Gesangverein der Bäckermeister ". Abends 3 Uhr:Probe . Vereinslokal : Rest. „Zum Specht", Bolkerstraße.„Gutenberg ", Männer - Gesangverein. Abends 9 Uhr:Probe . Vereinslokal: Rest. Becker, Schwanenmarkt.
„Immer weiter ", Radfahrer -Klub. Vereinsabend: 8 Uhr.Vereinslokal : „Stockkämpchen". Interessenten willkommen.
„Laetitia ", Männer -Gesangverein. Abends 9 Uhr : Probe.Vereinslokal: Rest. Peter Sonnen, Kölnerstraße.
„Liederlust ",Gesangverein . Abends 9Uhr:  Probe . Vereins¬lokal : Rest. Schwarz, Gerresheimerstraße.
„Musikalischer Bildungsverein ". Abends9Uhr : Probe.Vereinslokal : Rest. Lingen, Hohestraße.
„Ohne Konkurrenz ", Rauchklub. 9 Uhr : Vereinsabend

Vereinslokal: Rest. Schumacher, Friedrichsstraße.
„Schreiaria ", Kegelklub. Abends6Uhr : Kegeln. Vereins¬lokal : Rest. Frauenfelder, Friedrichsstraße.
„Unitas ". Jeden Mittwoch : Vereinsabend. Vereinslokal:Rest. Bender, Andreasstraße.

„Roller ' scher Stenographenverein ", Neuß . Abendshalb 9 Uhr : Uebungsstunde. Vereinslokal: Rest. Theod.Schmitz, Oberstraße.
„Evangelischer Jugendbund ", Gerresheim . Abends

halb 9 Uhr: Versammlung. Vereinslokal : Rest. „Anden Pöhlen".
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Jae . Peters,
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Grafenbergerstr. 1, Ecke Kölnerstr.
Fernsprecher Nr . 685. 1807

Werden.
Das beliebteste Instrument;

(D. R .-Pat . 299Z0.)
Von Jedermann obne Vorkenntnisse
in 1 Stunde thalsächlich zu erlernen.
Ton wunderschön weich und voll,
Preis , gut gestimmt, mit Ring,
Schlüssel, Schule und 12 Liedern,

in Etui nur Mk. 16,—.

Albert Hüsgeu,
Weeden , 1869
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aller erdenklichen Art für Dame », j . Mädchen und Kinder,
in allen Farons , in allen Weiten , Karben nnd Preislagen.

^ " '" s^ ^ orscts in ächt Fischbein u. Uhrfeder-

Gradehaltcr-Corsets
für Kinder, junge Mädchen
und Erwachsene, in jeder
Preislage und Ausführung.

stahl-Einlagen von M . 2,80 an.
Kinder- und Mädchen- Corsets, Dienstboten-Corscts von

M . 3,00 an (Arbeit-Corsets) , Corscts für korpulente
Damen von M. 3,80 an, Gurt-Corsets von M. 6,00 an,
Zwirkel-Corscts von M. 3,00 an, Tüll-Corscts (Sommer-
Corsets), Corsets mit Gnmmizügen für Frauen (Umstand-
Corsets) von M . 6,00 an, Nähr -Corsets von M . 4,00 an,
Gradchaltcr und Gradehaltcr-Corsets, Corsets für
Verwachsene, Leibbinden, Leibbinden- Corsets, Ein
lagen, Schoner re. re. 1374

"Anfertigung nach Maatz und gegebenen»Muster.

Waschen und Repariren der Corsets.

?!L0wgL'AM 86k88  MMZr
VON

W . M . » KU ^ G»
1st lrübsr
Io , LlittsistrasssWML * 19

ervptislilt sied rar ^ ntsrtiKUUA allsr pIiotoKraxbisolisn Krdsitsn

LZkvisüiäl : M .LllrÄ « i ' - ^4riiLiiriZr « rsii.

t2 VjM von 6 Ll, an.I12 6abinst von 20 N . an .!8 Oakinst von 8 LI. an.
6 Visit von 4 11. an. 3 Oabinst von 1211. an . 1 lladinst von 4II . an.

W !Zum Todtlacherr!j
W Ganz nen! Ganz neu! !

Wer da hindurch steht, dem
erscheinen alle Gegenstände,
Figuren u. s. w. in den
drolligsten Formen u. Be¬
wegungen. Es versäume
Niemand, sich das unge¬
mein spaßmachende und
jede Gesellschaftdauernd
unterhaltende Hilaroskop
kommen zu lassen, das für
1 Mk. in Briefmarkenbis

Usussts DinrivktnnAkn kür WoW6Lt -A .nkaa .dW8n
nrrä nLVsrZsänMliolis VerZröLLsrnnKsn.

lstdstsrs rvsiäsn naoü jsäsin aueli solion Käme alten Liläs
anesksrtiKt . 166

in die fernsten Gegenden
versendet wird. 1044

(Schröders Versandgeschäftl
Berlin >V 62,

Tourbiärestraße 1<

Möblirtcs

Kequeme Abzahlung! — Coulante KrÄiemmg! ^ ^ M M I ^

1668

N Mg I
empfiehlt

MM WMM-Mdii-Hgüs

Waareu

Pre !M

an 2 anständ. Leute zu vermiethen.
Grafenbergerstrahe 23, 2. Etg.

Einfach möbl.
Zimmer

mit oder ohne Beköstigung sofort
billig zu vermiethen. 1702

Bastionsstr. 29, 2. Et ., Vorderh.
Gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen. 1879
Grafenbergerstr. 23, 3. Et ., Anbau.

Kleine Anzahlung ! — Feste Preise!

VW
übvin rcuekimiLgsL lmgsr in ^

WM' ' iL ' KML'LNK 'VA
von Sen Iklobtenten bis 72  ilsn svbv.'srslku
Nüster» dringe bei billigster  ksyon-
bsreebnung in empksdlenüs llriiweruug.

ril .nxer5tr .M

Liimwrliods kinKs sincl mit cksrn Zs-
sstsl . k'sinAsIialts -Ltsrnpel verssdsn.
Lnlcsutu.llmtsvscdv. Lltsm Lolän. Silber.

LihrckttßtseSk
gesucht. Kölncrstraße 278. 1893

Tätige Pliesterer
WV-" gesucht. - Mx

Näheres Brüderstr. 30. 1892

Eine Frau sucht Kunden im

UW » ««i>- »tze».
1896 Hunsrücken 48, 3. Etage.

OrkMHes Wiche»
von 16 Jahren sucht Beschäftigung
für Nachmittags. 1897

Louisenstraße31, 2. Etage.

Stdeiiil.
für Spezereigeschäft sofort ge
1893 Moltkestraße 86.

Werner,
weiblich, seit Sonntag
entlaufen. Abzugeben

Klosterstr. 29.
Vor Ankauf wird gewarnt.

«UUUUUDMUU
Aerztlich empfohlenes

Malzbier
AM- per Flasche 15 Pfg .,

empfiehlt 1486

Ellerstraße 19.

Sonntag den 11. September 1892.
Eröffnungs- (1. Abonnements-) Vorstellung.

Die Hugenotten.
Der Vorverkauf findet

mittags von 11—1 Uhr z
des Theaters (Theaterstra

statt : Samstag den 10. September, Vor¬
an der neuen Tageskasse im Anbau

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß während der

Dauer der in Verbindung mit dem Schützenfest des St . Sebastianus-
Schützen-Vereins zu Derendorf am 11., 12. und 13. d. M . im Deren-
dorfer Kirmesgebiet stattsindendenKirmesfeier:

a) Die Erlaubniß zur Abhaltung öffentlicher Tanzbelustigungen
nur für die Zeit bis 11 Uhr Abends ertheilt werden wird,

b) Die Polizeibeamten mit Weisung versehen worden sind, streng
auf Einhaltung der vorgeschriebenen Polizeistunde in den öffent¬
lichen Wirthschaften zu halten.

Im Falle des Auftretens der astatischen Cholera in hiesiger Stadt
werde ich die Kirmesfeier bezw. deren Fortsetzung sofort verbieten.

Düsseldorf,  den 8. September 1892.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Oberbürgermeister.
In Vertr . : Dr . Wülffing.

Größte Auswahl irr wirklich soliden

Taschenuhren
zu niedrigen Preisen.

^ Jede Uhr wird gewissenhaft abgezogen  und wird für
genauesten Gang 3 Jahre schriftliche Garantie gegeben. 208

iWMLssM» Werkstätte
für sämmtliche vorkommcnden Reparaturen unter Garantie.

Wilh. SchiwmMm, AiMcher,
G gkgr . 1840 G.

Civilstand der Oberbürgermeifterei Düsseldorf.
Geborene.

werden hübsch und dauerhaft an¬
gefertigt. Alte werden preiswürdig
erneuert. 12

Frmrr Käfter,
Bolkerstraße27.

Eingang Ecke der Kapuzinergaffe.

Alle Arten

Mafchinen-
Strirkarbeiterr,

als : Unterjacken , Unterhosen,
Unterröcke, Strümpfe, Bein-
lüngcn re. werden prompt und
billigst angefertigt. 794

Gerresheimerstraße 83.
Daselbst wird Unterricht im

Maschi uenstricken nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt.

in reicher Auswahl , von
den einfachsten bis zu den
feinsten, zu allen Preisen

empfiehlt

Natingen. 264

HW M . N««n
in der Nähe des Zentralbahnhofes
an 1 oder 2 Herren mit od. ohne
Pension billig zu vermiethen.

Näh . in der Expedition. 1790

2 Zimmer
zweiter Etage zu vermiethen.
1891 Corneliusstraße 48.

zwischen
Uerdingen , Kaiserswerth

und Düsseldorf.
Dampfschiff „Komet".

Vom 1. Mai bis Ende Oktober.
An den Wochentagen:

Zu Berg:
Morg . Nachm. Abds.
U. M . U. M . U. M.

Von Uerdingen 8 40 108 840
„ Kaiserswerth 6 30 1 88 6 30
„ Langst 6 38 2 — 6 38

In Düsseldorf 7 30 3 — 7 30
Zu Thal:

Von Düsseldorf 1130 310 8 —
„ Langst 11 88 3 33 8 28
„ Kaiserswerth 12 — 3 40 8 30

In Uerdingen 12 30 410 9 —
An Sonn - und Feiertagen:

Zu Berg:
Von Uerdingen 7 40 103 340

„ Kaiserswerth 8 30 1 33 6 30
„ Langst 8 38 2 — 635

In Düsseldorf 9 30 3 — 7 30
Zu Thal:

Von Düsseldorf 10 — 310 8' -
„ Langst 10 25 3 33 8 25
„ Kaiserswerth 10 30 3 40 8 80

In Uerdingen 11 — 410 9 —
Ferdinand Segermann.

In Rheinheim ist Landungsbrücke.
In Kaiserswerth und Düsseldorf

sind Gepäckträger.

Den 4. September : Anna Maria , T . d. Buchhandlungsgehülfen
Heinrich Engels, Schützenstraße. — Den 3. : Ludwig Wilhelm, S . d.
Friseurs Ludwig Simon, Oberstr. — Den 4. : Johann Anton, S . d.
Fabrikarb . Anton Hagen, Lindsnstr. — Den 3. : Mathias , S . d. Fa¬
brikarbeiters Theodor Dung, Ellerstr. — Den 4. : Sofie, T . d. Fa¬
brikarbeiters Peter Frenkel, Martinstr . — Den 31. August: Karl Aug.,
S . d. Tage!. August Hinz, Ahnfeldstr. — Den 4 September : Karl
Rudolf, S . d. Fabrikarb . Rudolf Schneider, Oberstr. — Ludwig Hub.
Mathias , S . d. Tagel . Mathias Ribbert, Nordstraße. — Den 28.
August : Simon Peter , S . d. Schlossers Simon Staudenmayer , Linien¬
straße. — Heinrich Ludwig Maria , S . d. Klempners Ludwig Hildewig,
Kölnerstr. — Den 3. September : Jakobine Helene, T. d. Schutzman¬
nes David Bach, Albertstr. — Den 4. : Cäcilie, T . d. Schlossers Aug.
Hilgers, Karl-Antonstr. — Den 31. August : Wilhelm, S . d. Fabrik¬
arbeiters Christian Gecks, Kölnerstr. - - Den 3. September : Wilhelm
Theodor, S . d. Gärtners Anton Jnhoven, Suitbertusstr . — Den 2. :
Wilhelm, S . d. Fabrikarb . Peter Liermann, Suitbertusstr . — Den 4. :
Rosina, T . d. Fabrikarb . Josef Müller, Ellerstr. — Den 31. Aug. :
Ernst Heinrich, Sohn d. Materialienverwalters Heinrich Sundhoff,
Scheibenstr. — Den 4. Sept . : Anna Gertrud, T . d. Fabrikarbeiters
Leonard Ramacher, Rethelstr. — Wilhelm Friedrich, S . d. Tagel.
Johannes van Hecke, Hamm. — Den 2. : Heinrich, S . d. Fabrikarb.
Wilhelm Huy, Kirchstr. — Den 3l . August : Margaretha Johanna,
T. d. Faßbinders Johann Leven, Sedanitr . — Den 2. Sept . Sabine
Bernardine Petronella , T . d. Sattlers Karl Döller, Herzogstr. — Den
1. : Anna Katharina , T . d. Monteurs Valentin jReichhardt, Lindenstr.
— Den 4. : Louise Bernardine, T . d. Tagel . Jakob Hilgers, Steinstr.
— Den 2. : Franziska Bernardine . T . d. Schneiders Franz Nilges,
Klosterstr. — Den 4. : Heinrich Karl , S . d. Tagel . Heinrich Schloß¬
macher, Düsselstraße. — Hedwig, T . d. Schuhmachers Heinrich Glock,
Ratingerstr . — Anna Josefine Jakobine, T . d. Schneiders Bernard
Lietmeyer, Corneliusstr . — Den 8. : Wilhelm. Gertrud, T . d. Fabrik¬
arbeiters Wilh. Buttermann , Nordstr. — Den3l . Aug. : Kath. Maria,
T . d. Drechslers Wilh . Mischke, Herzogstr. — Den4 . Sept . : Wilhelm.
Agnes Maria Anna, T . d. LokomotivführersKarl Bremer, Schinkel¬
straße.

Heirat hen.
Den 29. August : Schreiner Karl Spitzer u. Anna Kiel, b. h. —

Den 30. : Kasstrer Aloys Haffert u. Gertr . Brückmann, b. h. — Musiker
Richard Kandt u. Maria Kuhlmann, b. h. — Den 31.: Handelsmann
Engelbert Hürtgen u. Pauline Kluth, b. h. — Friseur Ludw. Simon
u. Maria Johann , b. h. — Den 1. Sept . : Metalldreher Ad. Clemens
u. Franziska Fleischhauer, b. h. — Sergeant Herm. Gronau u. Fran¬
ziska Lachs, b. h. — Dachdecker Michael Hühnlein u. Martha Werner,
b. h. — Fabrikarb . Hylarius Hosfmann u. Christine Bläsius, b. h. —
Tagel . Peter Jeurißen u. Gertr . Hamers, b. h. — Geschäftsgehülfe
Karl Koch u. Elis . Höffgen, b. h. — Tagel. Heinr. Peters u. Lisette
Kappeller, b. h. — Kaufmann Peter Saurbier n. Gertr . Mindergan,
b. h. — Hülfstelegraphist Gottfr . Schiffers u. Helene Fuchs, b. h. —
Bierbrauer Aug. Schröder u. Mathilde Junker , b. h. — Fabrikarb.
Peter Tambaur u. Gertrud Umlauf, b. h. — Tagel. Heinr. Trippels¬
dorf u. Maria Wetzig, b. h. — Den 2.: Postassistent Joh . Schröder
u. Hrrmande Zollmann, b. h. — Gymnasiallehrer Jesef Nießen und
Augnsta Gröbel, e. Moselweiß, l. h. — Kaufmann Josef Milz und
Maria Schmitz, e. Neumagen, l. h. — Den 3. : Diätar Richard Aisch
u. Pauline Geng, b. h. — Versich.-Beamter Ludw. Albrechtu. Johanna
Vosknhl, b. h. — Bergmann Friedr . Brozio u. Minna Gold, e. Langen¬
dreer, l. h. — Kesselschmied Frieor . Büchte u. Hedwig Kadell, e. Deutz,
l. h. — Kellner Jos . Herschbachu. Withelmina Görtz, b. h. — Post-
Unterbeamter Eduard Keppler u. Sophie Kleeschulte, b. h. — Stucka-
turer Jakob Parbel u. Magd . Richartz, b. h. — Schuhmacher Christoph
Rinke u. Gertr . Webers, e. Werl, l. h. — Fabrikarb . Wilh. Schaas
u. Anna Peltzer, b. h. Polsterer Jakob Siegers n. Josephine Mer¬
beck, b. h.

Gestorbene.
Den 4. Sept . : Friedich Hartmann , 3 M ., Bandelstr. — Den 3. :

Heinrich Bailly, 4 M ., Höhenstr. — Den 4. : Nikolaus Dich, 1 M .,
Hildenerstr. — Den 5.: Louise Klung, geb. Rohleder, 64 I ., Krämer¬
straße. — Den 4. : Otto Hahn, 3 M ., Roßstr. — Den 3. : Johann
Mohr, Stuckaturer, 34 I ., ledig, Elisabethstraße. — Den 4. : Louise
Wirth, gsb. Hasenclever, o. G„ 80 I ., Wwe., Hohestr. — Dm 3. :
Josef Snrges , 6 M ., Linimstr. — Den 4. : Paul Gumpert, 4 M .,
Karlsplatz. — Josefine Zinzen, 4 I . 2 M ., Ehrenstraße. — Gertrud
Thomas, geb. Jnitenhoven, o. G., 72 I ., Wwe., Himmelgeisterstraßs.
— Den 3. : Auguste Manger , 2 M ., Nordstr. — Den 4. : Friedrich
Borr , 1 M -, Herzogstr. — Den 5. : Heinrich Pohl, 10 M ., Gerres-
heimerstr. — Jakob Lambertz, 10 M ., Nordstr. — Den 3. : Heinrich
Geiß, 1 M„ Oberbilkerallee. — Adam Sommer, 6 I ., Nordstr. —
Den 4. : Richard Grützmann, 4 M. 15 T ., Derendorferstr. — Josefine
Weitz, 6 M ., Kölnerstr. — Den 5. : Elisabeth Gerhardt , 1 I . 7 M .,
Linienstraße. — Den 3. : Helene Böhmer, geb. Fischer, 68 I ., Ehest.,
Nordstr. — Den 4. : Friedrich Boos, Wirth , 28 I ., ledig, Bastions¬
straße. — Agnes Michel, geb, Eschweiler, o. G., 42 I ., Wwe., Cita-
deüstr. — Den 5. : Hermann Schmitz, Taget., 23 I , ledig, Winkels-
felderstr. — Ludwig Fuß, Fabrikarb ., 47 I ., Kirchstr.

Erstlings - und Tauffachen
findet man in wirklich großartiger und gediegen« Auswahl bei
693 Fos . DM , Bergerstraße 2.

Privat -Entbmdmrgsaustalt
Geschro. Schwerin» Hebammen,

15 Gastionsstraße, VÜ88 « INv »- 1', Bastionöstraßc l 5.
DM" Hülfeleistungen-"N8

nach wie vor auch bei Entbindungen außer dem Hause.

MGGZZNWWAH - H ^ OL ' SSSLLZLLL ' V
liefert prompt und billigst die

Buchdruckerei der„Düsseldorfer Bürger-Zeitung", Klosterstr. 29.

diitr -. j,oslichft,"sich bei Cinlärrse« «ns die Annoncen der- „Düsseldorfer Bürger -Zeitung " zu berufen.
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